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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feieriage.
Bezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung frei us.
Abholerkarte wöchentlich 53 Goldpfennig. Poſtbezug monatlich (Rach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 15 Goldpfennig, bei 8 Seiten

20 Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Vezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.

Mitglied des Bereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

mit den wöchent
lichen Veiblättern

Teueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amisblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Bild, ten. Am häuslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

ponden
Auzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;

im Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und V
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungsts 5 es maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen- Annahme 10 Uhr vormittags.
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 89 070.

Donnerslag den 15. Mal 1924

Etwas vom Wehrgedanken.
Am vorigen Sonntag konnte man in Merſeburg eine Beobachtung

machen, die einmal zum Nachdenken über den Wehrgedanken anregt.
Jn der Frühe und am Abend ſäumten dichte Menſchenmaſſen die
Weißenfelſer und Halleſche Straße, um den An und Abmarſch der
militäriſchen Vereine und Verbände mit anzuſehen. Jn der Mittags
ſtunde bewegte ſich ein langer, tadellos geordneter Zug im Gleichſchritt
durch die Hauptſtraßen der Stadt, die Turner und Turner-
innen in ihrer kleidſamen, leichten Tracht, in kräftigem flottem
Schritt, friſch und anſpruchslos. Mädels und Jungens hinterher,
ebenfalls in guter Ordnung; aber bei ihrem Vorbeimarſch ſah kaum
jemand hin, kein Zuruf, kein Winken, und als in den erſten Nach
mittagsſtunden auf dem Kaſernenhof das Anturnen ſtattfand,
waren nur wenige Zuſchauer verſammelt. Auch die Behörden nahmen
kaum Notiz davon.

Der Wehrgedanke in ſeinem ganzen Ernſt ſteigt in uns auf,
wenn wir dieſen Vorgang uns klarmachen. Man ſagt heute immer:
„Der Wehrgedanke marſchiert“. Der Ausdruck iſt nicht
gerade glücklich. Es heißt treffender: Der Wehrgedanke wurzelt“.
Er wurzelt in allen Volkskreiſen; daran hat auch der Schlagwortkampf
für und wider den „Militärismus“ nichts geändert. Der Wehrgedanke

iſt mehr als der „Militarismus“, Er iſt ein Stück volksfreiheit
lichen Selbſtbewußtſeins und wurzelt gerade in der freiheitlichen
Staatsauffaſſung. Es ließe ſich das leicht aus der Geſchichte nach
weiſen. Ein Volk, das ſelbſt Träger und Geſtalter ſeiner Geſchicke
ſein will, rechnet unter ſeine Rechte und Pflichten natürlich auch den
Wehr und Verteidigungsgedanken, und das bis in die Kreiſe der
entſchiedenen Friedensfreunde, alſo in Arbeiterkreiſe, hinein, ſofern
ſie geſchichtliches Bewußtſein haben und einſehen, daß die Friedens
frage und Rechtsfrage in der Welt eine Sache der ſtufenweiſe zu
erweiternden Verträge und Abkommen iſt und daß Garantien da
ſein müſſen für die Jnnehaltung dieſer Verträge, genau wie der Stagt
im Kampfe um die Selbſterhaltung als Ausdruck und Vollzug ſeiner
Macht die Polizei braucht. Nur Utopiſten können leugnen, daß der
Wehrgedanke in den Gedankenkreis des Volksſtaates unmittelbar hin
eingehört.

Die allgemeine Dienſtpflicht iſt ein ausgeſprochen moderner
Staatsgedanke und die Form unſeres kleinen Reſtheeres, die uns in
Verſailles aufgezwungen wurde, iſt lediglich durch ein Diktat be
gründet, einer Staatsauffaſſung zuwider, die Rechte und Pflichten,Sutz und Laſt als unteilbares Ganzes auffaßt. Und darum ſollen
wir uns losmachen von dem Vorurteil, daß Wehrgedanke und „Mili
tarismus“ das Gleiche ſeien, und ſollen den geſunden Gedanken des
Volksheeres, zu dem wir einmal wieder kommen werden, durch
denken und vorbereiten. Es iſt allerlei dabei durchzudenken, da ja
eine mechan iſche und reſtloſe Kbernahme der alten Formen nicht
im Sinne der Entwicklung liegen kann, da vor allem ein wirkliches
Volks heer keinerlei Examensprivileg, kein Einjährigen und Ge
bildetenprivileg, keine Standesgliederung mehr kennen, ſondern alle
jungen Leute in die gleiche ſtrenge Schule nehmen ſoll (wie z. B. in
der Schweigz).

Es gilt, das zu durchdenken und vorzubereiten nicht aber, es
gellend in alle Welt hinauszurufen. Es iſt eine irrige Annahme,
das Ausland ließe ſich durch ein Waffenpathos einſchüchtern, das
ſtch auf keinerlei reale Machtmittel ſtützt, die im modernen Maſchinen
kampf von Bedeutung ſein könnten. Begnügen wir uns jetzt mit
dieſer Feſtſtellung. Die Stimmung iſt durch den traurigen Bruder-
kampf ſo erregt geworden, daß die Beſprechung von Einzelheiten jetzt
nicht am Platze iſt.

Klarheit aber ſoll darüber geſchaffen werden, wo dem geſunden
und volkstümlichen Wehrgedanken am beſten gedient wird. Und dafür
gibt der eingangs erwähnte Vorgang den beſten Hinweis. Daß die
Kriegervereine die neue Einweihung des Denkmals eines der bedeu
tendſten deutſchen Feldherrn feſtlich begingen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Aber wir dürfen nicht glauben, daß wir mit gelegentlichem Feſte feiern
ſehr weit kommen. Die Hauptſache iſt und bleibt doch die ſtille,
anſpruchsloſe und treue Arbeit, die z. B. in den Turnvereinen geleiſtet
wird, wo vaterländiſche Geſinnung eine Ehrenſache iſt, über die nicht
viele Worte verloren werden, weil ſie ſelbſtverſtändlich iſt und alle
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten überragt. Körperliche Stählung
und Diſziplinierung wo ſolche Erziehungsarbeit geleiſtet wird, da
wird Poſitives geſchaffen. Dieſe Klein arbeit iſt aufbauend, nament
lich auch, weil ſie die Köpfe von politiſchem Phraſentum frei macht.
Solche Arbeit im Stillen leiſtet man auch in der Jugendbewegung.
Wo der junge Menſch lernt, Regen und Kälte zu ertragen, weite
Märſche zu überſtehen, mit feinen Kräften hauszuhalten, ſich im Ge
lände zu orientieren, einmal entbehren zu können und auch
„Genüſſen“ zu en tſagen, die bei unſeren großen traditionellen Feſten
noch immer eine viel zu begehrte Rolle ſpielen, einfach zu leben und
am Schlichten ſich zu freuen, da wird Beſſeres für den volks-
tüm lichen Wehrgedanken getan, als auf großen Feſten. Die an
ſpruchsloſen Wanderer, die von unſerer herrlichen Heimat auf ihren
Fahrten innerlich Beſitz nehmen, erſcheinen mir immer viel deutſcher
in ihrer Art, als die Organiſationen, die ein rauſchendes Feſt nach
dem anderen feiern. Draußen in Wald und Feld lernt man mar
ſchieren, Ruckſack packen, Laſten gut verteilen, Kräfte ſparen, beobachten

was iſt der Soldat ohne das Die paar Exerziergriffe ſind nachher
bald gelernt.

Auf ſolche Gedanken brachten uns die Turner, die-ſo ſchlicht und
anſpruchslos aufmarſchierten und die doch die wirklich nachhaltige
nationale Kleinarbeit tun. Und nur dieſe Kleinarbeit machts! Auf
ihr ruht der geſunde Wehrgedanke am ſicherſten. Die Klein
arbeit macht ſie auch fähig, ſich aus politiſchen Verſtandesgründen
jene Zurückhaltung aufzuerlegen, die in unſerer leidigen Lage,
bei dem Fehlen aller techniſchen, rohſtofflichen, geldlichen, bündnis
politiſchen Vorausſetzungen für eine kriegeriſche Befreiung das klügſte
iſt. Denn dieſe zähe Kleinarbeit bringt kleine, aber ſichere und darum
beglückende Erfolge und ihre Träger ſpüren deshalb: dieſe nationale
Kleinarbeit im Stillen geſchieht auf weite Sicht! B.

Grund: Die Realpolitiß des Vorſtandes.
Wie die Blätter melden, hat ſich geſtern eine Gruppe von Jndu

ſtriellen in einer in Berlin abgehaltenen Sitzung von der Politik des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, der ſich für das Sachverſtän
digengutachten ausgeſprochen hatte, losgeſagt und beſchloſſen, ſich als
„Deutſche Jnduſtrielle Vereinigung“ ſelbſtändig zu machen. Die Ver-
einigung beabſichtigt, noch vor dem Zuſammentritt des Reichstages eine
Jnduſtriellenverſammlung nach Berlin einzuberufen, auf der zu dem
Sachverſtändigengutachten Stellung genommen werden ſoll. Wie die
Blätter bemerken, wird ſich bei dieſer Gelegenheit zeigen, wieviel An
hänger die neue Vereinigung aufweiſen kann.
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König Dollar.

London, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). Es hat in England ungeheneres Aufſehen erregt, daß der
Aufſichtsrat der amerikaniſchen Bundes-Reſerve-Bank in ſeinem Be
richt über den Dawesplan den Anſpruch aufgeſtellt hat, daß der Dol
lar anſtelle des Pfundes die maßgebende Währun gs-
einheit der Welt werden ſoll. Der Aufſichtsrat hat in einer
dreitägigen Sitzung zum Dawesplan Stellung genommen und die For
derung ausgeſprochen, daß ausdrücklich feſtgeſetzt werde, daß die im
Dawesplan vorgefehene neue deutſche Notenbank auf eine feſte Gold
baſis geſtellt werden ſoll, in der nicht das Pfund Sterling, das nur
einen ſchwankenden Wert habe, ſondern der amerikaniſche Dollar als
Währungseinheit für die Bank feſtgeſetzt. werde. Zur Begründung wird
angeführt, daß, wenn Deutſchland auf die Pfundbaſis geſtellt wird.
England, ſobald es den Verſuch macht, zur Goldbaſis zurückzukehren,
genötigt ſei, dieſe Anſtrengungen nicht unr für ſich, ſondern auch für
das dann von ihm abhän Deutſchland zu machen. Es liege auf
der Hand, daß, wenn die deutſche Bank auf Pfundbaſis errichtet werde,
die Welt weiterhin mit einer ſchwankenden Währungsbaſis rechnen
müſſe. Es wird im Bericht ferner feſtgeſtellt, daß der amerikaniſche
Goldſchatz jetzt annähernd 18 Milliarden Gold mark beträgt.

Fortſetzung der Gchlichtungsverhandlungen im Vergbau.

Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei-
tung). Die Schlichtungsverhandlungen im Bergbaukonflikt ſind heute
vormittags fortgeſetzt worden. Sie dauern zur Stunde noch an.

Das Ende der bayeriſchen Volksgerichte.

Wieder ein
Dunkle Tat der „völbiſchen Feme“!

Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit:
Seit mehreren Tagen beſchäftigt ſich die Berliner Polizei mit

einem Leichenfund im Tegeler Forſt. Die Ermittelungen der Ab
teilung Ah haben ergeben, daß der Mann von deutſchvölkiſcher Seite
ermordet worden iſt, weil er im Verdacht ſtand, Beziehungen zu den
Kommuniſten zu haben. Nach erfolgtem Mord ſind dem Toten die
Taſchen entleert und die im Beſitz des Toten befindlichen Wertgegen
ſtände zu Geld gemacht worden. Der Haußpttäter iſt flüchtig; zwei
an der Mordtat Beteiligte wurden von der politiſchen Polizei feſt
genommen.
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Mitteilungen des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt dazu mit

Anfang Dezember vorigen Jahres berichteten Berliner Preſſe
notizen über einen Mord im Tegeler Forſt, dem ein angeblicher
Oberleutnant Müller zum Opfer gefallen ſein ſollte. Als
Mörder kam ein gewiſſer Robert Grütte-Lehder in Betracht.
GrütteLehder war damals verhaftet worden, nachdem am 30. No
vember 1923 eine Mordanzeige in Hermsdorf erſtattet worden war

damit gebrüſtet hatte, daß er einen Spitzel erſchoſſen hätte, der deutſch
völkiſche Pläne hätte an die „Rote Fahne“ verkaufen wollen.

Nun ergab aber damals, als man der Mordanzeige nachging, daß
es ſich nicht um die Perſon des angeblichen Oberleutnants Müller,
der in Wirklichkeit Dammers hieß, handelte. Da auch Grütte damals,
nachdem dieſes Ergebnis herausgekommen war, ſein urſprüngliches
Geſtändnis zurückgenommen hatte und eine andere Leiche nicht gefunden
wurde, wurde er nach einiger Zeit aus der Haft enlaſſen. Erwähnt
ſei noch, daß damals bei Grütke-Lehder zwei Legitimationen
gefunden wurden, die wie folgt lauteten:
Reichstag. Berlin NW. 7, 20. 11. 1923.

Fernſprecher: Zentr. 9592-9600.
Herrn Robert Grütte-Lehder

BerlinWaidmannsluſt.
Tribberger Straße.

Herr Robert Grütte-Lehder iſt in unſerem Auftrag für die
völkiſche Freiheitsbewegung tätig und hat die Aufgabe Vorpommern
zu organiſieren. Wir bitten, ihn nach Kräften unterſtützen zu wollen.

Mit deutſchem Gruß
(geß.) R. Wulle. M. d. R.

Der zweite Ausweis lautete:
„Bankkonto: Kur und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehns

kaſſe, Berlin W. 8, Wilhelmsplatz 6, Poſtſcheckkonto der Bank 3172.
Telephon: Lützow 8080 und 8081.

Hauptgeſchäftsſtelle. Berlin SW. 11, denBr. Nr. Deſſauer Straße 6.Ausweis.
Herr Robert Grütte-Lehder, Berlin-Waidmannsluſt, iſt von

Herrn Reichstagsabgeordneten Wulle bevollmächtigt, die für den
Deutſchen Herold erforderlichen Unterlagen im Falle Müller zu be
ſchaffen.

J. A. (gez.) Wilhelm Kube.
Reichsgeſchäftsführer

(Stempel.) Deutſcher HerDer Geſchäfts
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und nachdem Grütte ſich im Kreiſe deutſchvölkiſcher Jugendgenoſſen-

50. Jahrg.

Her Reichsverband der Induſtrie geſpalten!
Die nächſten politiſchen Aufgaben.

Jm Berliner Demokratiſchen Klub ſprach vorgeſtern abend der erſte
Vorſitzende der Demokratiſchen Partei, Reichsminiſter a. D. Koch, über
die Reichstagswahlen. Nachdem er ſich gegen das jetzige Wahlrecht ge
wandt und als eine der wichtigſten Aufgaben der Partei im neuen
Reichstag die Herbeiführung einer diesbezüglichen Beſſerung bezeichnet
hatte, gab er auf die Frage: Welche Sicherheiten müſſen bei der neuen
Regierungsbildung erzielt werden folgende Antwort:

1. Beibehaltung der bisherigen Auslandspolitik;
2. Schutz der Verfaſſung und der Republik; v
3. Erhaltung unſerer Währung.

Das Wahlergebnis zeige, daß, wer ſich zu dieſen drei Tatſachen be
kenne, die Mehrheit des Volkes hinter ſich habe. Hinſichtlich der Bil
dung einer Fraktions gemeinſchaft der Mitte erklärte Koch, daß dieſer
große und bedeutungsvolle Zukunftsgedanke nicht ad hoc aus taktiſchen
Erwägungen verwirklicht werde, ſondern nur, wenn brauchbare Mo

mente für ein dauerndes Zuſammenarbeiten der Mitte ſprächen.
Volkspartei und Block der Mitte.

Berlin, 15. Mai. (WTB.) Reichstagsfraktion und Parteivor
ſtand der Deutſchen Volkspartei ſtellten in Anweſenheit der Reichs
miniſter Dr. Streſemann und Jarres in einer Sitzung feſt, daß nach
Rücktritt der Reichsregierung außen- und innenpolitiſche Gründe die
Zuſammenfaſſung der ſtaatsbejahenden bürgerlichen Parteien erfordern.
Dies Ziel ſei nicht zu erreichen durch die Schaffung einer ſog. Frak-
tions gemeinſchaft der nativnaälen Mitte, die die Deutſche Volkspartei

für unausführbar hält. lPoincarss Einfluß auf Millerand
Paris, 15. Mai. [T. „Excelſior“ erklärt in einer au

ſcheinend offiziöſen Mitteilung daß Präſident Millerand eventuell
die Forderung auf Errichtung der franzöſiſchen Vertretung im Vati-
kan ſowie die Ablehnung der Anerkennung Sowjetrußlands fallen
laſſen werde, dagegen darauf beſteht, daß die Ruhr erſt nach Maß
gabe der dentſchen Zahlungen von der militäriſchen Beſetzung geräumt
werde. Das Blatt hebt hervor, daß die Radikalſozialiſten ſich im
Hinblick auf die Notwendigkeit Frankreich die Reparationen zur Ver
fügung zu ſtellen, mit dem Standpunkt des Präſidenten einverſtanden
erklären würden.

Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll MillerandParis, 14. Mai. t tendie Abſicht haben, falls der neue franzöſiſche Miniſterpräſident ihm
ein Programm unterbreite, das für ihn unannehmbar ſei, zurück
zutreten.

Erdbeben in der Türkei.
Paris, 18. Mai. (T.U) Nach einer Havasmeldung aus Kon

ſtantinopel hat ſich in der Gegend von Erzerum ein Erdbeben ereignet.
Drei Dörfer wurden völlig, vier tielweiſe zerſtört. Ungefähr 50 Per
ſonen ſind ums Leben gekommen. Die Erſchütterungen dauern mit
Unterbrechungen an.
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Ein gewiſſer Steltenkamp und ein gewiſſer Böttcher, die
e in die Angelegenheit verwickelt ſind, befinden ſich zurzeit in
Haft.

Zur Charakteriſierung der Perſönlichkeit des Grütte-Lehder und
auch eines Teiles ſeiner Freunde, ſei erwähnt, daß er nach geſchehener
Mordtat den Müller ſeiner ſämtlichen Wertgegenſtände, da
runter Uhr, Reitſtiefel uſw. beraubte und auch die von Müller in
einem Berliner Hotel untergeſtellten Gepäckſtüccke abholte. Ein
Teil dieſer Gegenſtände wurde ihm von ſeinen Spießgeſellen geſtohlen.
Es gelang ihm aber, ſie wieder zurückzuerhalten und ſie gemein
ſam mit ſeinen Freunden in Berlin zu verkaufen und zu verſetzen.
Zwei weitere Teilnehmer an dem erſten Spaziergang im Tegeler
Forſt, ein gewiſſer Stoltenkamp und ein gewiſſer Böttcher, die ebenfalls
in die Angelegenheit verwickelt ſind, befinden ſich zurzeit in Haft.
über die Perſon des ermordeten Müller wird noch geſagt, daß er
ſich bei ſeiner Zuſammenarbeit mit Grütte-Lehder oft recht radikal
gebärdete, er gab ſich auch wiederholt zu Unrecht als ehemaliger
Adjutant des Kapitänleutnants Ehrhardt aus daß er eine aus
geſprochene Hochſtaplernatur war und wiederholt längere Gefängnis-
ſtrafen wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Verleumdung abge
büßt hatte. Der 18 jährige Grütte-Lehder ſelbſt zeigte ebenfalls ſehr
deutlich grobhochſtapleriſche Züge S

Die vorſtehenden Mitteilungen ſind amtlich. Mutmaßungen.
ſind ausgeſchloſſen und ſo mag die Offentlichkeit urteilen, ob man
eine Bewegung mit dem edlen Namen „deutſch“ bezeichnen darf,
die ſolche „Feme“ (auch hier ein mißbräuchliches Wort in ſich birgt.
Es iſt nicht angängig, wenn jetzt dieſer Grütte-Lehder abgeſchüttelt
wird. Die beigefügten Ausweiſe zeigen, daß dieſer Mann parteiamtlich
tätig, von Wulle ſelbſt bevollmächtigter Parteifunktionär war.
Was bedeunten die „Erhebungen“

Schaudert dem ehrlichen, geradſinnigen Bürger nicht vor dieſen
Methoden Jſt hier nicht eine nationale Gefahr? Wohin kommen
wir, wenn mehr und mehr die alleinige Aufgabe des Staates, irdiſch
zu richten, von unreifen Fanatikern übernommen wird

Hie Lage im Ruhrbergbau.
Am Mittwoch vormittag begannen unter dem Vorſitz des Reichs

kanzlers die Einigungsverhandlüngen für den Ruhrbergbau. Reichs
ſtellen und preußiſche Behörden waren vertreten, desgleichen die Ar
beitgeber und Arbeitnehmer. Der Reichskanzler erklärte das volle Ver
ſtändnis des Reichskabinetts für die Notlage beider Parteien, wies aber
auf die nationale Pflicht hin, den Kampf ſo raſch als möglich zu be
enden. Der Reichsarbeitsminiſter konnte die Bereitwilligkeit beider
Parteien zu einer Einigung feſtſtellen und eröffnete am Nachmittag des
Mittwoch die eigentlichen Schlichtungsverhandlungen. Da ein Mantel
tarif Ausſicht auf beiderſeitige Annahme hat, iſt zu hoffen, daß die ge
fährliche Arbeitsruhe an der Ruhr beendet wird.

z eDie Wahlen in Japan.
Am Tage der franzöſiſchen Wahlen hat auch Japan gewählt. Mit

dem gleichen Ergebnis, ſoweit Vergleiche möglich ſind: es hat auch
dort einen Ruck nach links gegeben. Die Regierungspartei hat ihre
Mehrheit verloren, und die Oppoſition dürfte von 460 Mandaten rund
300 erobert haben. Die ſoziale Bewegung, die in Japan mit der Erd
bebenkalaſtrophe- bedrohlich wurde, ſcheint bei den Wahlen zum revolu
tionären Ausbruch gekommen zu ſein; man hört von Unruhen, blutigen
Zwiſchenfällen und annähernd 1000 Verhaftungen. Zu bemerken iſt,
daß in Japan das Wahlrecht an eine verhältnismäßig hohe Steuer
leiſtung geknüpft iſt, und daß dort auch kein Frauenwahlrecht

ht, daß ferner das Parlament in ſeinen Rechten noch ſehr unvoll
8 ttet und gegenüber dem Adel und der allmächtigen

näßig einflußlos iſt. Es iſt möglich, daß ſich in
at mſchwung zuungitnſten der bisher privilegierten Kreiſe

vorbereitet
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Millerands Mindeſtprogramm.

Paris, 14. Mai. (T.n.) Jn gut unterrichteten franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen wurde geſtern abend nach dem diplomatiſchen Mit
arbeiter der „Daily Mail“ erklärt, daß Millerand von einer aus dem
neuen Mehrheitsblock zu bildenden Regierung die Beachtung nachſtehen
der drei Grundſätze verlangt: 1. Keine Räumung des Ruhrgebiets bis
zur vollſtändigen Bezahlung der deutſchen Schulden, 2. Aufrechterhal
ung der franzöſiſchen Geſandtſchaft am Vatikan und 8. erklärte ſich
Millerand gegen eine Anerkennung der Sowjetregierung im gegenwär
tigen Augenblick. Wie ein Pariſer Morgenblatt ſchreibt, würde der
Präſident ſonſt zu einem ſchwerwiegenden politiſchen Entſchluß ge
zwungen ſein, wenn er mit dieſem Mindeſtprogramm bei der neuen
dehrheitspartei nicht durchdringen könne.

Anträge der franzöſiſchen Kommuniſten
Paris, 15. Mai. (T. Nach dem „Petit Pariſten“ beab

ſichtigt die kommuniſtiſche Partei ſofort nach der Eröffnung der Kammer
nachſtehende drei Punkte zur Debatte zu bringen: I. Zurück iehung der

franzöſiſchen Truppen aus dem Ruhrgebiet, 2. der
Beziehungen mit Sowjetrußland, 3. Erlaß einer allgemeinen Amneſtie
unter Einbeziehung der politiſch Verurteilten und namentlich von Joſef
Caillaux.

Löſung noch vor dem 1. Juni
Paris 15. Mai (T.u.) Der offiziöſe „Matin“ meldet, daß

Präſident Millerand den Führer der Sozialradikalen, Herriot, unmittel
bar nach der Abreiſe des Prinzregenten von Antiopien (Agypten), der

Jommenden Freitag in Paris eintrifft, empfangen wird, um ſich mit
ihm über die politiſche Situation und ihre Entwicklung zu beſprechen.
Auf dieſe Weiſe werde die Regierungskriſe noch vor dem 1. Junmi, alſo
vor Wiederzuſammentritt des Parlaments, ausgehen und das neue Ka
binett werde noch vor dieſem Zeitpunkt gebildet werden. Wenn die all
gemeine Politik Frankreichs dringende Entſchlüſſe von irgendwelcher
Tragweite erfordern ſollte, ſo würde das neue Kabinett die Verantwor
tung dafür bereits übernehmen.

Ernſte Lage in Rangoon.
London, 15. Mai. (T.u.) Jn Rangovn iſt eine ernſte Lage
tnfolge des Hafenarbeiterſtreiks entſtanden. Für eine Beilegung des
Streiks beſteht auch keinerlei Ausſicht. 37 Dampfer liegen im Hafen
und können nicht entladen werden.

Unterredung Muſſolinis mit Maſſaryk.
Lon don, 15. Mai. (T.U.) Nach einer Radiomeldung aus Rom

hatte Muſſolini am n e eine Unterredung mit dem Präſidenten
der tſchechoſlowakiſchen Republik Maſſarhk in Taorming.

Die Eröffnung der jugoſlawiſch ungariſchen Verhandlungen
Budapeſt, 15. Mai. (T. Dienstag vormittag wurden die

ungariſchjugoſlawiſchen Verhandlungen eröffnet. Der Präſident der
ugoſlawiſchen Delegation ſowie der Führer der ungariſchen Delegation
ielten Anſprachen, in denen ſie den veiderſeitigen guten Willen be

tonten, die noch nicht geklärten Fragen zu löſen.
Bergarbeiterſtreik in Ungarn

Bochum, 15. Mai. (T.U.) Nach einer bei dem Verband der
Bergarbelter geſtern abend aus Budapeſt eingetroffenen er des
Vorſtandes der Berg und Hüttenarbeiter Ungarns rn ger

r e Za ergar Zahl der Bergarbeiter Ungarns im Streiktreikenden beläuft 9 auf 40 000. Die Urſache des Streiks iſt die
Ablehnung der Lohnforderungen durch die Grubenbeſthzer. Ferner ſpielt
auch die Arbeitszeit eine Rolle. Es iſt mit einer längeren Dauer des
Streiks zu rechnen.

Staunings Valuta-Plan.
Kopenhagen, 15. Mai. (T. Der in dieſer Woche behan

delte Valutaplan Staunings iſt nicht gerade begeiſtert von den
anderen Parteien aufgenommen worden. Jn däniſchen Handelskreiſen
hat die a zu lauten Proteſten Anlaß gegeben. Man bezeichnet
die geplante JImportregulterung, die damit verbundene Ratifigierung
und die Vermögensſteuer als im höchſten Grade lähmend für das ge
ſchäftliche Leben und damit valutaſchädigend. Auch meint man daß

der ganze Plan nichts weiter ſei als eine Wiederaufnahme des Regu
lieru r der Kriegszeit mit allen ſeinen Kbeln. Die geplante

Verm rojekt,ögensſteuer iſt von vornherein ein totgeborenes
da Stauning hier alle drei anderen Parteien im e als Gegner
hat. e wird es ihm vielleicht glücken, die Jmportregulierung
und teilweiſe Ratifizierung durchzubringen. Hier kann er auf die
Unterſtützung der Radikalen rechnen.
vorlage, die man in allen Lagern als eine wirkungsvolle Maßnahme

bung der Krone anerkennt. Es handelt ſich hier nicht um eine
vnopoliſterung des Warenhandels im engeren Sinne, e nur um

eine Kontrolle die dadurch ausgeübt werden kann, da Wechſler und
B eine Erlaubnis haben müſſen, um mit Valulen handeln zu
können. Auf dieſe Weiſe wird die Spekulation mit dem däniſchen Gelde
im Auslande unterbunden, und man hat erreicht, was man erſtrebte-
eine gewiſſe Hebung und eine Stabiliſterung der Krone.

Heutſchland
Beginn der parlamentariſchen Arbeiten.

Berlin, 15. Mai. (T. Am Montag der nächſten Woche wird
das Zentrum und am Dienstag werden die Deutſchnationalen und De
mokraten ihre erſte Fraktionsſitzung abhalten. Am Sonnabend dieſer
Woche tritt der Parteivorſtand des Zentrums zu einer Sitzung zu
ſammen. Mitte der nächſten Woche wird der Reichstagspräſtdent mit
den Sie Vebeeen über die Verteilung der Plätze im Plenarſitzungs
ſaale eine Beſprechung abhalten.

über die Aufrechterhaltung des Verbotes des Deutſch Völkiſchen Schutz

Mehr Glück hat die Valut a

ber ſeit 1909 dem Parlamente angehört und diesmal unterlegen iſt, ver
agbſchledet ſich in dem unten wiedergegebenen Schreiben von ſeinem

Die nächſte 6ltzung des Landtages.

24 Gegenſtände auf der Tagesordnung.

Die nächſte Sitzung des Preußiſchen Landtags findet am Dienstag
den 20. Mati, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Vorher tritt der r
zuſammen. Auf der Tagesordnung der Plenarſitzung ſtehen nicht we
niger als 24 Gegenſtände, u. a. Ausführungsanweiſung zum Reichs
geſetz für Jugendwohlfahrt, Geſetzentwurf über die Errichtung gemein
ſamer Arztekammern für die Provinzen Niederſchleſten und Oberſchleſten
ſowie für die Provinzen Brandenburg und Grenzmark Poſen Weſt
preußen und die Stadt Berlin, Geſehentwurf über die Bereitſtellung
von Staatsmitteln zur Urbarmachung von ſtaatlichen Mooren, Geſetz
entwurf über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens. Der
Preußiſche Staatsrat tritt am 27. Mai zuſammen.

Reue Landtagsordnung in Thüringen.
Weimar, 14. Mai. (T. Der Thüringiſche Landtag beſchloß

in der Dienstagsſitzung eine neue Geſchäftsordnung, die eine beträcht
liche Beſchneidung der Rechte der Minderheit bringt.

Has Verfahren gegen Roßbach.

Lefpzig, 14. Mai. (T. Wie von zuſtändiger Stelle verlau-
tet, hat das Verfahren gegen den Oberleutnant a. D. Roßbach, von
deſſen Ausgang bekanntlich die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes

und Trutzbundes ſeinerzeit abhängig gemacht wurde, zunächſt einen
einſtweiligen Abſchluß gefunden. Das Verfahren gegen Roßbach iſt
wegen Abweſenheit des Angeſchuldigten vorläufig eingeſtellt worden.
Die Kampfgenoſſen Roßbachs ſollen bereits außer Verfolgung geſetzt
worden ſein. t

Seißers Einſpruch gegen ſeine Verabſchiedung.
München, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) Im Falle Seißer wird

nun auch von zuſtändiger Seite in einer Erklärung Stellung genommen,
in der feſtgeſtellt wird. daß Seißer das zweite Erſuchen der Staats
regierung, ſeinen Abſchied einzureichen, beantwortet hat, aber in ab
lehnendem Sinne. Daraufhin wurde ihm ſeitens der Staatsregierung
die Abſicht eröffnet, ihn zum 31. Auguſt zu verabſchieden. Gleichzeitig
wurde er gebeten, bis auf weiteres Urlaub anzutreten. Da er letztem
Erſuchen nachzukommen ſich weigerte, mußte er zur Wahrung dienſt
licher Belange vorläufig vom Dienſt enthoben werden. Gegen die ihm
mitgeteilte Abſicht der Verabſchiedung hat Seißer innerhalb eines Mo
nats ein Einſpruchsrecht auf Grund des Landespolizeibeamtengeſetzes,
von dem er Gebrauch gemacht hat. Von dem Gang dieſes Einſpruchs
verfahrens hängt die endgültige Entſcheidung ab. Das Verfahren iſt
alſo, ſoweit die Amtsenthebung v. Seißers in Frage kommt, noch in
der Schwebe.

Das Opfer des deutſchruſſiſchen Zwiſchenfalls.

Berlin, 15. Mai. Wie wir von zuſtändiger preußiſcher Seite
erfahren, iſt der Leiter der politiſchen Abteilung des Berliner Poligel
präſidiums Oberregierungsrat. Dr. Leicht wegen der Vorfälle bei der
polizeilichen Durchſuchung der Räume der ruſſiſchen Handelsdelegation
in Berlin beurlaubt worden.

Der Streik in Oberſchleſien.

Beuthen, 15. Mai. (WTB.) Die Arbeiter der Gleiwitzer
Hütte haben Montag abend die Arbeit niedergelegt. Geſtern morgen
ſuchten Streikende in Miechowitz die Arbeiter, die in der Preußengrube
Notſtandsarbeiten verrichteten, gewaltſam von der Arbeit abzuhalten.
Es entſtand eine große Schlägerei, ſo daß Polizei anrücken mußte. Die
Polizei wurde vom Felde her beſchoſſen. Steben Rädelsführer wurden
feſtgenommen.

45 volksparteiliche Abgeordnete.
Die Zahl der Abgeordneten der neuen Reichstagsfraktion der

Deutſchen Volkspartei beträgt endgültig 458. Wenn das Büro des
Reichswahlleiters nur 4 angegeben hat, ſo entſtand dieſe Ziffer dar
aus, daß die Deutſche Volkspartei der Pfalz zur Sicherung der Reſt
ſtimmen zum Bayeriſchen Landtag mit der Mittelpartei im rechtsrheini
ſchen Bahern eine Liſtenverbindung eingegangen war. Die Mittel
partei aber war dem Reichswahlvorſchlag der Deutſchnationalen Volks
partei angeſchloſſen, ſo daß man in Berlin ſowohl die Stimmen, als
auch die Mandate der Pfalz der letzteren zugerechnet hatte.

Dank des Reichspräſidenten.

en e von Köln ein Schreiben gerichtet, in dem er für den ihm
Sonntag ereiteten Empfang ſeinen Dank ausſpricht und weiter ſagt:
Ich habe von meinem Aufenthalt bei Jhnen ausgezeichnete und blei
bende Eindrücke gewonnen, daß die von Ihnen ſo zielbewußt katkräftig
geleitete Stadtverwaltung trotz der Nöte der Zeit die alte, uns allen ſo
tkeure Stadt Köln zu neuen Wegen der Enkfaltung und Entwicklung
führt. Die Meſſe, die die Bedeutung Köln als Handelsſtadt heben
wird, die Strom und Hafenerweiterungen, welche der Induſtrie neue
günſtige Möglichkeiten zweckmäßiger Anlagen eröffnen, ſind die Grund
ſteine dieſer und zugleich in der alten Geſchichte der Stadt. Möge die
allgemeine Geſtaltung des Wirtſchaftslebens unſeres Vaterlandes für
die Erfüllung aller dieſer Pläne einen günſtigen Boden geben.

Der bisherige Reichstagsabgevrdnete Delius,

Wahlkreiſe. Freunde wie Gegner bedauern die Nichtwiederwahl dieſes
latngjährigen Abgeordneten, der durch ſeine guten Kenntniſſe auf vielen
Gebieten und ſeine vornehme und ſachliche Kampfesweiſe ſich in den
anderen Parteien viele perſönliche Freunde erworben hat. Auf dem
Gebiete der Beamtenfragen hat er im Parlament eine beherr
ſchende Rolle geſpielt. In der demokratiſchen Reichstagsfraktion galt

und es ſoll ja doch Tatſache ſein, daß die

Hant es t waren Engel und jetzt iſt die Welt ſo böſe und ſchlecht.
Köln, 15. Mai (T.U.) Der Reichspräſtdent hat an den Ober

er als einer der fleißigſten Abgeordneten, der als langjähriger Ge
e der Fraktion, als Schriftſteller und Volksredner neben
ſeiner Abgeordnetentätigkelt eine große Arbeitskraft darſtellte. Herr
Delius verlegt ſeinen Wohnſitz vorausſichtlich nach Berlin.

Die Reichstagswahl hat uns leider nicht den erhofften Erfolg gebracht. Unſere Ideen werden ſich trotz alledem durchſetzen. Die Nieder
lage muß uns mit dem feſten Vorſatze erfüllen, nun erſt recht mit neuer
Kraft an die Arbeit zu gehen.

Mit beſonderer Dankbarkeit gedenke ich der treuen Mitarbeit der
Parteifreunde. Ich hoffe, daß die vielen Bande freundſchaftlicher Art,
die ich in fünfzehnjähriger und wie ich wohl behaupten darf nicht
erfolgloſer parlamentariſcher Arbeit knüpfen durfte, nicht zerreißen

werden. JNach wie vor gehört auch in Zukunft meine ganze Kraft dem deut
ſchen Vaterlande und herzliches Gedenken meinem bisherigen Wahlkreiſe

Delius.“

Merſeburg und Amgegend.

15. Mai.

Im Wonnemonat Mal!

Die Herzen auf, die Türen auf, die Fenſter auf, geſchwinde,
geſchwinde, geſchwinde! Ja, das iſt eine Luſt, das iſt eine Freude,

as iſt eine Wonne, das iſt ein Jauchzen, ein Singen, ein Klingen,
ein Jubilieren, wenn die Sonne ſo warm ins Herz ſcheint, wenn
nun endlich der Frühling eingezogen iſt. Und die Bruſt dehnt ich
und das Herz weitet ſich, und wer ſich jung fühlt, der liebt.
keinem Monat ſieht man ſo viel Liebespärchen wie in dieſem Monat.
Hängt es mit dem Frühlingsahnen zuſammen oder liegt es nur daran,
daß dieſer Monat abends ſo infam hell iſt und nicht den mildtätigen
Schleier der Nacht über das Luſtwandeln der Pärchen ſenkt. Ob es
nun die kurze Promenade am Damm iſt, ob es die Anlagen am Gott
hardtteich oder an der Saale ſind, ob es am Eulenturm oder ſonſt ein
Fleckchen Grün iſt, eigentümlich, jede Bank iſt beſetzt, aber nicht voll
beſetzt, ſondern meiſt nur von zweien. Es iſt ja ſo natürlich, dieFrühlingsluft macht ſo müde, man muß ſich etwas ausruhen. Und
es iſt ja ſo natürlich, wenn er und ſie auf der Bank ſitzen, daß
er ihr das Händchen ſtreichelt und wärmt und zwiſchen ſeine beiden
Hände nimmt. Und es iſt ja auch ſo natürlich, daß er dann einmal
ſeine Arme dehnen und ſtrecken will und daß er den rechten Arm
über die Banklehne hinausſtreckt, die Hand nach vorn neigt und auf
dieſe Weiſe die Schulter von ihr umfaßt. Und es iſt ja ſo natürlich,daß ſie dann müde das Köpfchen ſenkt, und es iſt ja dann ſo arg

wenn er das Köpfchen ſo nahe an ſeinem Munde hat, daß er dann
die Sitte übt, von der ein amerikaniſcher Profeſſor jetzt herausgefunden
hat, daß ſie in der Urzeit gar nicht da war, daß wir erſt, als moderne
Möenſchen, ſie erfunden hätten. Jn ganz Oſtaſien, mit Ausnahme in
Japan, küßt man ſich durch gegenſeitiges Streicheln der Naſen. Die
Europäer haben eben ſtatt deſſen eine andere Sitte erfunden.

Jch bin ein alter Mann, ich kann mich nicht beſinnen, daß in
unſerer Jugendzeit derartige Dinge auch modern waren. Aber es m
ja vorkommen, daß wir alten Männer an ſchlechtem Gedächtnis leiden

es ſo Väter ſtets Muſterſchülergeweſen ſind, ſtets Erſter geſeſſen haben und ſtets nur an ihre Bücher
gedacht haben. Verſtändnislos haben wir das Verschen von Schiller
geleſen: „Errötend folgt er ihren Spuren Verſtändninslos haben
wir allen derartigen Dingen ſeinerzeit gegenübergeſtanden. Es iſt uns
noch heute unbegreiflich, wie wir eigentlich zu einer Frau gekommen
ſind. Es iſt dies wohl nur der Schwiegermutter zu verdanken. Oder
ſollte es wahr ſein, daß für manche Dinge im Erinnerungsvermögen
ſchwer Platz iſt? Daß die Welt immer wieder alt und immer wieder
jung iſt? Sollte es denkbar ſein, daß auch wir im Wonnemonat Mai
dachten, jetzt ſprießen alle Knoſpen frei? Aber nein, und nochmals
nein! Wir waren anders, entſchieden anders! Nur bie Jugend von
heutzutage kennt keine Zucht und Sitte, nur die Jugend von heutzutage
macht ſich frei von der Aufſicht und Bevormundung der Eltern. Wir

O, Wonnemonat! O, Sonnemonat!

e

Die Anſchaſſung eines modernen Krankentransportwagens

iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bereits ſeit langer
Zeit der Wunſch der Stadtverwaltung geweſen. Zunächſt hatten Ver
handlungen mit den Leungwerken zwecks gemeinſamer Anſchaffung
eines Krankenautos ſtattgefunden. Da Leung ſich jedoch für ein
eigenes Auto entſchied, zerſchlugen ſich dieſe Beſtrebungen. Dann ſetzte

die große Jnflationsperiode und die Zeit größten Geldmangels in der
Stadtkaſſe ein, ſo daß es unmöglich war, den Wunſch in die Tat um
zuſetzen. Nachdem die Befeſtigung der Währung wieder beſſere Zu
ſtände geſchaffen hat, iſt es eine der erſten Aufgaben der Stadtver
waltung geweſen, einen modernen Krankentransportwagen mit Federn
und Gummirädern zu beſtellen, der in den nächſten Tagen be
reits eintreffen wird. Die vorhandenen Transportgeräte wer
den wieder völlig inſtand geſetzt, ſo daß das Krankentransportweſen
in unſerer Stadt dann allen Anſprüchen gerecht wird.

e.

Der Einzug des DalaiLama.
thin erſchien im Verlag Neufeld und Renius, Berlin

das außerordentlich reichhaltige Buch: „Sturm über Aſien Erlebniſſe
eines r Geheimagenten“ n von WilFilchner. ir entnehmen dem Werk mit Genehmigung des Verſages den höchſt lebendigen Bericht über den Einzug des DalaiLamas

in das Gandan Kloſter bei Urga.
Der Auserwählte naht! Die Gläubigen werfen ſich in den Staub

und berühren zum Zeichen der Unterwerfung den Erdboden mit ihrerStirn. mat lich tauen ſich die nachſtürmenden Maſſen zu einem ge

waltigen Block, der die Mauern des Kloſters zu beiden Seiten des
Haupttores in beängſtigender Weiſe wie mit einem lebendigen Schilde

deckt. Es ſcheint ausgeſchloſſen, hier eine Gaſſe zu bahnen Plötzlich
treten einige Kloſterbrüder unter die per in ſie ſchlagen rückſichtslos
mitihren v rn Nagaiken unter die Maſſen, um den Zugang frei
zumächen. Dieſe Lamas vom klöſterlichen Wach- und Sicherheitsdienſtind dem Gezkoi und deſſen Bütteln unterſtellt. Als Abzeichen ihres

Amtes tragen ſie ſchwere, mit Malereien gezierte Eiſenſtangen.
Langſam gelingt es ihnen, die ſich neuordnende Karawane des

DalaiLama in Bewegung zu bringen. Inzwiſchen haben ſich auch die
Kloſterbrüder von Gandan in den Feſtzug gemiſcht und geben dieſem
ein noch feierlicheres Gepräge. Der Sturm der Begeiſterung wird
durch die Salutſchüſſe der chineſiſchen Artillerie wirkungsvoll geſteigert.
Den PolizeiLamas, die an der Spitze des Zuges marſchieren, folgen
chineſiſche Truppen zu Fuß und zu Pferde mit Hellebarden und
Fahnen; anſchließend Mandarine in ihren farbenprächtigen Prunk-
gewändern, teils hoch zu Roß, teils än verhängten Sänften, die von
chineſiſchen Dienern getragen werden. Daran reihen ſich einige hundert
barfüßige und barhäuptige Pilger von Rang und Würden, derenLippen ünuunterbrochen das höchſte Gebet „On mani padme hum!“
murmeln. Zuweilen klingen die mit erhobener Stimme e
Anfangsworte deutlicher und unterbrechen die eigenartige Monotonie
wohltuend. Jetzt ſetzt die Kloſtermuſik der Mönche ein. Eine wunder
liche Kapelle, ein Gemiſch von Trommel, Pauken, Klarinetten- und

Trompetenklängen, in die ſich der dumpfe Ton gewaltiger Poſaunen
miſcht. Die Muſiker haben einige Mühe, ihre Jnſtrumente zu bedienen
und die auf hohen Stangen getragene Trommel und jene rieſenhaften,
mehrere Meter langen Poſaunen, deren trichterförmige Enden von No
vizen auf der Schulter getragen werden müſſen, zu bearbeiten. Der
klingende Ton dieſer Rieſeninſtrumente ſteigert ſich allmählich, zuletzt
wird von den geſamten Pilgermaſſen das heiligſte und heilbringende
Gebet einmütig aufgenommen. Das Brauſen und Summen der laut
und inbrünſtig betenden Menſchen übertönt manchmal ſogar die Kloſter
muſik; nur die langgezogenen Klagetöne der Rieſenpoſaunen dominieren.

Den Muſikanten folgt ein Heer von Lamas, die Kloſtermönche von
Landan. Dieſer Zug wird von den Novizen, den Kloſterſchülern,
Burſchen im Alter von 7 bis 15 Jahren, eröffnet.

helm

Den Novizen ſchließen ſich die Jünglinge an, die bereits den nächſt
höheren Grad der Kloſterſchüler erreicht haben, die Oetſuls. Dieſe
bilden gleichſam den Nachwuchs der theologiſchen Fakultät in den la
maiſchen Klöſtern. An dritter Stelle im Zuge marſchieren die Ges
longs. Sie haben die theologiſche Schlußprüfung beſtanden und die
letzten Weihen, die der „völligen Sekt ſchon erhalten. Dadurch
i t aus der Klaſſe der Kloſter chüler, ſie ſind nun vollwertige
uddhiſtiſche Religioſe.

Jn ihren faltenreichen Gewändern erinnern dieſe Prieſter lebhaft
an römiſche Senatoren. Einige Geslongs tragen Schnurrbärte;
unterſchiedslos iſt aber allen der Schädel kahl geſchören oder raſiert.
Auch die Augenbrauen ſind mitunter entfernt; dieſe betrachtet der
Lama als unreine Schweißabſonderung der Haut! Häufig be egnen
uns Prieſter mit pockennarbigen Geſichtern und ſchweren Augenleiden.
Sie n avtiſcbe Geſichtsſchnitt überwiegt unter dem lamaiſchen

erus.
Allmählich iſt die durch das beän ſtigende Gedränge in ihrer Be

ne ſtark gehemmte feierliche Prozeſſion W aufgeſchloſſen. Plötz
i hört das einmütige laute Beten wieauf Kommando auf: die vor

deren Pilger ſtürzen zur Erde nieder und bleiben unbeweglich, auch
wenn ihre gekrümmten Rücken durch die Nagaikaſtreiche der Polizei
lamas erbarmungslos bearbeitet werden, während die übrigen Pilger
ſcharen, die ſich in der drangvoll fürchterlichen Enge nicht zu Boden
werfen konnten, die entblößten Häupter ſenken.

Eine Gruppe von Lamas höchſten Grades mit edel ren
Zügen Vertraute des DalaiLama ſchreiten dem Allerheiligſten
voran. Dieſem folgen ebenſolche Prieſter hoch zu m in hellrotem,
tangaartigem, bis zur Erde reichendem Uberwurf, in ſtolzer Haltung,
römiſchen Feldherren vergleichbar.

Der höchſte Augenblick iſt gekommen: das allerheiligſte Gefäß
vor den Maſſen je zehn Lamas zu beiden Seiten tragen auf

angen, großen, mit Glücksſchärpen behängten Stangen einen Thron
ſeſſel, ber von einem Tuchzelt aus gelber Seide überdacht wird. Auf
dem Seſſel ruht auf ſieben gelben Seidenpolſtern mit untergeſchlagenen
Beinen der Dalgi-Lama, die e re von Sakvamuni, der kirch
liche und weltliche Herrſcher Tibets und aller Buddhiſten, der „König
des Wortes“, der Ozean der Weisheit“, Tobden-Lama, die dreizehnte
Jnkarnation Avalokitesvaras.

ſteht

Ununterbrochen rollt das heilbringende Gebet: „On mani padme
hum!“ von den Lippen der Gl n. Erſt nachdein der Dalagi-Lama

r enz eines C tu, die Gandan ihm als V
en iſt, beruhigt ſich das von

r. z r v ngiöſen Schauern ergriffene Volk langſam und wagt die Blicke wieder
von der Erde zum Himmel zu erheben.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
O Die Deutſche Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt verſendet ſoebenan ihre Mitglieder den Jahresbericht für 1923. Daraus iſt die erfreu

liche Tatſache zu entnehmen, daß die Geſellſchaft das verhängnisvolle
Jahr 1928 mit ſeinen wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Erſchütterungen
gut überſtanden hat. Dies zeigt ſich vor allem in dem ſtarken An
wachſen der Mitgliederzahl. Dieſelbe betrug am 1. Januar 1928.
5883 und ſtieg bis 1. Januar 1924 auf 7874. Jm April 1924 hat die
Mitgliederzahl 8000 bereits überſchritten. Somit gewinnt die Geſell
ſchaft für die Verbreitung ihrer Jdeale immer breiteren Boden in
allen Volkskreiſen. Vor allem dient dazu die jährlich erſcheinende
Kunſtmappe mit Reproduktionen der jüngſten und beſten Kunſtwerke
chriſtlicher Kunſt aus der Architektur, Bildhauerei und Malerei. Die
Reproduktionen werden nach den neueſten und beſten Techniken her
geſtellt. Die Jahresmappe 1924 iſt ſoeben erſchienen als 82. Jahres
mappe ſeit Beſtehen der Geſellſchaft (die erſte Mappe erſchien 1898).
Es ſind in dieſer Mappe vertreten die Architekten Rolf Behringer
Fritz Fuchſenberger, Richard Steidle; die Bildhauer Joſef Auer, Cyri
dell'Antonio, Karl Kuolt, Georg Müller, Chriſtian Plattner, Alois
Stehle; die Maler Albert Diemke, Franz T. Fuchs, Theodor Gäm
merler, P. Laurentius Goertz (Maria Laach), Ludwig Glötzle, Otto
Graßl, Franz Kräutle, Fritz Kunz, Guntram Lautenba er, Leo Sam

er mit Abbildungen ihrer neueſten Werke. Die A t (25
er im Text, 1 Titel-Bild, 7 ganzſeitige Tafeln, zum Teil in

r und der begleitende Text hierzu, der über den
Werdegang der Künſtler und ihr lehtes Schaffen berichtet, machen mit
den Künſtlern auf das Beſte vertraut. Der Text iſt von dem be
kannten Kunſtſchriftſteller P. Joſ. Kreitmaier verfaßt. Die einzelnen
e ſind gut als Wandſchmuck zu verwenden. (Größe der
Tafeln 30: 40 Zentimeter).

So bildet die Jahresmäppe 1924 in würdiger Fortſetzung der bis
her exſchienenen 31 Jahresmappen mit dieſen fortlaufende Kunſt
geſchichte über die Entwicklung der chriſtlichen Kunſt in den letzten
Jahrzehnten.

ber
Bi

e

Die Veiſetzung der Duſe.

Rom, 13. Mai. (T. Die Beiſetzung der Schauſpielerin
Eleonore Du ſe fand geſtern in Rom ſtatt. Jn der Baſilika der Kirche
Santa Maria del Annelika fand die Einſegnung ſtatt. Zahlreiche Ver
treter der Regierung und des diplo n Korps, ſowie die meiſten
Würdenträger des Staat Ses nahmen teil. Der Sarg wurde darauf zur
Beerdigung nach Aſols gebracht.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 15. Mai 1924.

Seite R.
Fälſchungen des Relchsbahnnotgeldes.

Vom dem wertbeſtändigen Notgeld der Deutſchen Reichsbahn,
II. Emiſſion, ſind von den 1, 2 und beſonders von den 5 Dollar
ſcheinen Fälſchungen im Verkehr, die auf photolithographiſchem Wege
hergeſtellt ſind. Die Feinheiten des guillochen Untergrundes ein
ſchließlich des Rähmchens treten nicht wie bei den echten Scheinen
ſcharf und klar hervor, ſondern ſind ganz verſchwommen und unſcharf,
desgleichen iſt der Textaufdruck auf die gleiche Weiſe gefälſcht und im
Vergleich zur echten Note ebenfalls unklar, dick und verſchwommen.
Der rot aufgedruckte Stempel tritt faſt gar nicht hervor. Die Nu-
en n iſt mittels Stempel erfolgt, jedoch iſt die grüne Farbe zu

ell.

Obwohl man auf den erſten Blick das Waſſerzeichenpapier für
echt hält, iſt dieſes ebenfalls nachgemacht und zwar iſt das Muſter
das gleiche wie auf den echten Scheinen, es iſt jedoch urſprünglich
ein weißes Waſſerzeichenpapier geweſen und iſt ſpäter nachgefärbt
worden.

Ferner ſind von den Dollarſcheinen auf gelbem Papier Fäl
ſchungen im Umlauf, die als ſolche ſofort erkennbar ſind, wenn man
ſich das Ausſehen der echten Scheine eingeprägt hat. Der Unter
grund der falſchen Scheine iſt mit Hakenkreuzen verſehen, die Unter
ſchrift iſt verzerrt und der Aufdruck „2,10 Mark Gold Ein Halber
Dollar“ iſt in kleinerer Schrift als bei den echten Noten dargeſtellt.
Sie tragen links unten die Serienbezeichnung R. H. 22 oder 23.

Für die Ermittelung der Fälſcher werden von der Reichsbahn
verwaltung Belohnungen bis zu 1000 Mark gezahlt.

t

Die Goldene Medaille für das Lamellendach. Wie wir er
fahren, iſt das Lamellendach, das hier auf den
Verwendung gefunden und von Merſeburg aus ſeinen
die Welt angetreten hat, auf der großen Baufach- Au
Nürnberg mit der Goldenen Medaill ausgezeichnet worden. Die
Anteilnahme an der neuen Dachkonſtruktion, die allgemein gefallen
hat, iſt bei dieſer beſuchten Ausſtellung eine außerordentlich rege
geweſen.

Einlöſung der Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches. Da
auch die kleinen Stücke der Schahanweiſungen des Deutſchen Reichs
von 1 (Goldanleihe), fällig am 2. September 1985, über 0,10 bis
5 Dollar (0,42 bis 21 Goldmark) nur noch bis zum 20. Mai von den
Kaſſen des Reichs in Zahlung genommen werden, werden auch die
Eiſenbahnkaſſen vom 21. Mai ab dieſe kleinen wie auch alle größeren
Stücke der Goldanleihe nicht mehr in Zahlung nehmen. Jn der
Annahme des wertbeſtändigen Eiſenbahnnotgeldes tritt eine Ande-
rung nicht ein; dieſes wird im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz
miniſter in dem bisherigen Umfange von den öffentlichen Kaſſen in
Zahlung genommen.

Die Unfallverhütungsvorſchriſten der land wirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen, gültig vom 1. Juli 1924
ab, ſowie der 3. Nachtrag zur Satzung der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
und die Wahlordnung, beide in der Genoſſenſchaftsverſammlung vom
3. Dezember 1923 beſchloſſen und vom Reichsverſicherungsamt geneh

migt, werden in zwei An agen zum Amtsblatt der hieſigen Bezirks-
regierung, ck 18, vom Landeshauptmann veröffentlicht. Wir
mächen die Intereſſenten hierauf noch beſonders aufmerkſam.

4 äftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft. Um fi
dieſes Jahr eine den wirtſchaftlichen Ver tiſſen der landwirtſchaft
lichen Betr gerecht werdende Verteilung der vorausſichtlich verfüg
baren Ausländer zu erzielen, waren vor Erteilung der Genehmigung
Höchſtze r die einzelnen Bezirke feſtgeſetzt worden, die ſich an
die t e Beſchäftigunge der letzten drei Jahre anlehnten.
E reitung dieſer 9 ahlen war den Ausländerprüfungs
au geſtattet. Das für die Provinz Sachſen und denF ir Verfügung geſtellte Kontingent iſt ſoweit aufge
br migungen nur noch in Fällen dringenden Bedarfs
b i vem Zuckerrübenbau erteilt werden können.

Krankenverſicherung der Notſtandsarbeiter. Für die Ver
erbsloſer bei Krankheit gilt als Grundlohn der Betrag,
)erbsloſe als Erwerbsloſenunterſtützung für ſeine Perſon

nun er nicht krank wäre. Der Reichsarbeitsminiſter hat im
läge für die Erwerbsloſen feſigeſetzt, die bei kleinen

beſchäftigt werden. Nach einem Beſcheid der
waltung ſind dieſe bei Bemeſſung des Grundlohnes
hugen. Nicht in Anſatz gebracht werden dagegen die
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Poſtſendungen für
leiden oft Verſpätungen,

e in der Aufſchrift fehlt und die Poli
zeibeh wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben
kann. Es liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſoſort nach
der Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurortes mitteilen
Zur weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs
empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen
Briefwechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Hei
matsort zugehen zu laſſen, damit bei letzterer die Wohnung auf den
nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.

Ein neuer Reichsangeſtelltentarifvertrag iſt zwiſchen der Re
gierung und den Angeſtelltenorganiſationen vereinbart worden. Er
betrifft auch Bahn, Poſt, Druckerei und Bank, aber nicht das Kran
kenpflegeperſonal, die Bankvorſtände, Kriminalagenten und Druckauf
ſichtsangeſtellten ſowie die Beamtenanwärter und Bankbefliſſenen der
Reichsbank, Aushilfsangeſtellte bis zu 4 Monaten, Zollgrenzangeſtellte,
Buch und Betriebsprüfer in der Reichsfinanzverwaltung, Schutz
polizei und Reichswaſſerſchutz. Jeder Angeſtellte hat den Eid auf die
Verfaſſung zu leiſten. Jſt ein Ehegatte voll erwerbstätig, ſo ſoll
eine Einſtellung des anderen Ehegatten im allgemeinen unterbleiben.
Die Kündigungsfriſten ſind bei einer Dienſtzeit bis zu drei Monaten
14 Tage, darüber monatlich zum Monatsſchluß, über 1 Jahr 6 Wochen
zum Vierteljahresende.

Preisſchilder auch in den Konſumvereinen. Konſumvereine
unterliegen den Vorſchriften über Preisſchilder und Preisverzeich
niſſe. Auf eine Anfrage verſchiedener Preisprüfungsſtellen hat der
Reichswirtſchaftsminiſter in übereinſtimmung mit dem Reichs
miniſter der Juſtiz ſich zu der Anſicht bekannt, daß die betreffenden
Vorſchriften der Verordnung über Handelsbeſchränkungen auch auf
Konſumvereine anzuwenden ſind. Die Verordnung will dem Ver
braucher die Möglichkeit geben, die Warenpreiſe in den einzelnen
Geſchäften miteinander zu vergleichen. Es komme alſo nicht darauf
an, ob überhaupt und welche pribat wirtſchaftlichen Gewinne erzielt
werden. Für die Frage, ob ein Kleinhandel vorliegt, ſei entſcheidend,
daß die geſchäftsmäßige Abnahme von Waren gegen Entgelt an Ver
braucher ſtattfindet. Gegen abweichende Entſcheidungen der Gerichte
ſollen die Staatsanwaltſchaften Rechtsmittel einlegen und dem

Fremde in Kuror ten und Sommerfrif
weil die genaue Wohnungsan

Reichswirtſchaftsminiſterium Gelegenheit zur Stellungnahme geben.
Neue Einreiſebeſtimmungen für das beſetzte Gebiet. Mik dem

25. April iſt die neue Verordnung 256 in Kraft getreten, die die
Rheinlandkommiſſion zur Zuſammenfaſſung und Abänderung der Ver
vordnungen wegen der Einreiſe in das beſetzte Gebiet und des Aufent
halts daſelbſt erlaſſen hat. Jn der neuen Verordnung heißt es u. a.:
Die Perſonalausweiſe ſind von den deutſchen Behörden nur im be
ſetzten Gebiet ſtändig wohnenden Perſonen auszuhändigen. Keine

zerſon kann als ſolche betrachtet werden, bevor ſie nicht mindeſtens

mien für Notſtandsaärbeiten noch auch die

zeamten der Reichspoſt an

einen Monat ohne Unterbrechung im beſetzten Gebiet gewohnt hat.
Die Ausweiſe oder Sichtvermerke können nicht als ordnungsmäßig
viſierte Perſonalpäſſe für die Einreiſe in das Gebiet eines angrenzen
den Staates angeſehen werden.

Zur Vertreterwahl im Ausſchuß der Jnnungs-Krankenkaſſe
der BaugewerkenJnnung des Kreiſes Merſeburg. In einer heute
im Anzeigenteil wiedergegebenen längeren Bekanntmachung, wird auf
die am 15. Juni im Tivoli ſtattfindende Ausſchußvertreterwahl
hingewieſen.

Wenn das Waſſer nicht ſo naß wär Ein 26 jähriges Mäd-
chen war durch eifrigen Alkoholgenuß in eine lebensmüde Stimmung
geraten und ging in der letzten Nacht in der Nähe des Augartens in
die Saale. Als das Waſſer ihr bis an die Bruſt ging, überlegte ſie
ich die Sache noch einmal und folgte den mehr oder weniger zärklichen
ufforderungen, wieder an Land zu kommen. Durch das kühle Bad

wird die Katerſtimmung teilweiſe verflogen ſein.
Stiftungsfeſt der Oberſchleſier. Sonnabend den 17. Mai be

gehen die Oberſchleſier ihr 4. Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater und
Ball. Die Freunde des Vereins ſind dazu herzlich eingeladen. Wir
verweiſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Gartenkonzert des Stadt Cafss. Das Stadt- Cafés hat ſich der
warmen Sommerwitterung trefflich anzupaſſen verſtanden. Auf dem
Damme hat es ſich einen idylliſchen Sommergarten hergerichtet.
Marmorkies iſt geſtreut. Gartentiſche laden zum Sitzen ein. Jn
naher Berührung mit ſproſſenden Bäumen und Sträuchern hat das
Konzert der gut eingeſpielten Künſtlerkapelle einen eigenartig
erfriſchenden Reiz erhalten. So kann es denn nicht Wunder nehmen,
wenn ſich des Abends ſtetig eine zahlreiche Gäſteſchar einfindet.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Donnerstag 72 Uhr
„Der Vetter aus Dingsda“. Freitag „Ein idealer
Gatte“. Sonnabend „Wallenſteins Tod. Sonntag 738 Uhr
„Tannhäuſer“.

Nerſeburger MoltkeReminiszenz.
Am 10. Mai 1924 erſchien im „Merſeburger Korreſpondent“ zur

Vorfeier der MoltkeDenkmal-Weihe in Halle am I1. Mai 1924 der
hochintereſſante Artikel „Helmuth von Moltke in Merſeburg“. Welch
Blick tun wir in die Seele des großen Feldherrn in ſeiner ſchlichten
Einfachheit und tief und feſt gegründeten Jnnerlichkeit. Mit be
ſonderer Freude leſen wir den Abſchnitt: „Moltke im Merſeburger
Dom“. Es wird aber für die Meiſten ein Rätſel darin ſein. Wer
iſt Profeſſor Ritter? So wird mancher Merſeburger fragen. Jch
hoffe die Antwort geben zu können.

Meines Erachtens iſt es unſer 1844—1847 Domorganiſt Ritter.
Schon aber höre ich den Einwand, daß der Moltke-Brief vom 8. und
12. Januar 1851 iſt, als Muſikdirektor David Hermann Engel Dom-
organiſt war 1848—1877, daher ſein Amtsvorgänger Ritter nicht in
Frage kommen könne. Und doch wird er es ſein, wenn er auch in
Merſeburg 1851 nicht mehr im Amt war. Moltke erzählt ſeiner Ge
mahlin, ſeiner lieben Marie, von der wunderbaren Abend- Muſik im
Merſeburger Dom. Offenbar wohnte er im Merſeburger Schloß
Sein Zimmer war endlich durchheizt. „Jn der Stille des Abends
ertönen wunderbare Klänge durch den weiten Raum, ſo leiſe, daß ich
lange zweifelte, ob ich Muſik hörte oder mir es nur einbildete, und
doch ſo tief, daß das Gewölbe zu erzittern ſchien. Aus meine Schlaf
ſtube konnte ich freilich deutlich vernehmen, daß es die Orgel war,
welche mit feierlichen Tönen die Kirche durchbrauſte. Aber alle
Fenſter waren dunkel. Es war unſer Hausgenoſſe, der Herr Pro
feſſor Ritter, Wohlgeboren, welcher den Spuk gemacht hat.“ Es wird
ſein unſer weiland Domorganiſt Profeſſor Ritter, der damals mit
Moltke nach Merſeburg gekommen und im Gedenken an ſeine Merſe
burger Amkszeit ſeine liebe, alte Domorgel erklingen ließ und ſeinem
Hausgenoſſen Moltke die feierlichen Abendklänge bereitete. Sonntag
abend, am 12. Januar 1851 ſpielte Profeſſor Ritter in dem großen
Domorgel Konzert. Moltke ſchreibt hoch erbaut von der Wirkung
unſerer Domorgel und ihres „Zauber-Ritters“. Jn der Stille des
Abends tief ergriffen hat er im Mondenſcheine noch einen einſamen
Gang rings um die Stadt gemacht.

Uber den „Zauber-Ritter“ habe ich aus den von dem damaligen
Pektor Profeſſor Carl Ferdinand Wieck (1822 1855) herausgegebenen
Jahresberichten vom Merſeburger Domgymnaſium ermittelt: „An
Stelle des am 9. Oktober 1843 verſtorbenen Muſikdirektor Schneider
trat ſeit September 1844 in die gleichen Funktionen als Organiſt der
Domkirche und Geſanglehrer vom Domgymnaſium der Oberlehrer an
der OberKnabenſchule in Erfurt Muſikdirekter Ritter. Die Anſtalt
erkennt in der getroffenen Wahl die tätige Fürſorge der Hohen Be
hörde mit dem aufrichtigſten Danke an.“ Leider blieb die gute Kraft
nicht lange in Merſeburg. Jm Jahresbericht von Oſtern 1848 ſteht
„Zu beklagen hatte die Schule den Weggang des Muſikdirektors
Ritter, welchem der Geſang Unterricht übertragen war.“ Das iſt
leider recht wenig. Jch kann nicht ſagen, wohin er von Merſeburg
gekommen iſt.

Jch hoffe, daß ich das Rätſel des von Moltke in ſeinem Brief
bewünderten Zauber-Ritters“ an der Merſeburger Domorgel richtig

gelöſt habe. Sollte es nicht ſtimmen, laſſe ich mich gern belehren und
bin für die richtige Löſung dankbar

Jntereſſieren wird es, daß Muſikdirektor Ritter nicht nur Geſang
unterricht gab, ſondern auch 2 Stunden Topographie. Dieſen nütz
lichen, aber ſpäter gänzlich verſchwundenen Unterricht gab es ſelt
ſamerweiſe nur in Quinta; eine Sexta exiſtierte damals nicht. Wie
hätten wir uns gefreut als Domſchüler, wenn wir topographiſchen
Unterricht, Heimatkunde, gehabt hätten. Es gab auch damals nur im
Sommer 2 Stunden Topographie. Jm Winter gab es u zwei
Stunden „Allgemeine üÜberſicht der Land und Waſſerverteilung auf
der Erde“ von Dr. Schmekel. Auch dieſer Unterricht iſt ſpäter ver
ſchwunden.

Aus meiner Domſchüler-Zeit habe ich eine hübſche Moltke
Reminiszenz. 1876 reſidierte Kaiſer Wilhelm J. zum Herbſt- Manöver
im Merſeburger Schloß. Aus dem Schloß kommend ging Moltke über
den Domplatz nach dem Offizier-Caſtino in der Curig iuxta valvas
pasanorum Domplatz Eine große Menſchenmenge weit in den
Domplatz hinein ſtand davor, man wußte wohl, daß Generalfeld
marſchall Graf Moltke kam. Einem guten Merſeburger klopfte Moltke
auf die Schulter: Freund laß hindurch! Ehrerbietig machte alles 3

Als Moltke hochbetagt heimging, brachte ein ihm gewidmeter Nach
ruf das Schlußwort: „Den Feinden iſt ſo furchtbar er geweſen, er
ſelber aber hatte keinen Feind.“ Arthur Schwickert.

Tageskalender.
Donnerstag, 15. Mai.

Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins in Müllers
Hotel, 3 Uhr nachmittags. Mitgliederverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei im Tivoli. Vortrag der Ernſten Bibel-
forſcher im Caſino. UnionTheater: Peter der Große. Goethe
Theater zu Lauchſtädt: „Torquato Taſſo“ (Aufführung des Lauch
Perhp Theater- Vereins Halle a. S.). r deserkehrsvereins für Merſeburg und Umgegend im Ratskeller. Ab
15. d. M. Dienstags und Freitags Turnen und Ballſpiele der Tur
neriſchen Vereinigung auf dem Gymnaſialplatz an der Saale.

Täglich:
StadtCafé: Künſtlerkonzert. T Nulandtplatz: Jameſons Wanderſchau.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 5. (Freitag): Donnerstag nachmittag oder abend

und Nacht zum Freitag vielfach Gewitter, danach Abnehmen der Hitze,
wolkig, ſpäter wieder aufheiternd. 17. 5. (Sonnabend): Ziemlich
warm, meiſt heiter und trocken. v

s Holleben, 15. Mai. Ein hieſiger Einwohner bemerkte in letzter
eit in ſeiner Vorratskammer, daß die Wurſt immer weniger, derpeck immer kleiner wurde und das Fleiſch immer mehr daſmmen

rutſchte. Man ſann und ſann und dachte über das Verſchwinden nach,
kam aber zu keinem Reſultat, bis man zuletzt entdeckte, daß das Fenſter
nur angelehnt war und die Spur eines Diebes über das etwas tiefer
a Seitendach führte. Der Täter konnte noch nicht gefaßt werden,
och iſt man ihm auf der Spur.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Schafſtädt, 15. Mai. Jn den Nachmittagsſtunden des vor

geſtrigen Tages gegen 4——5 Uhr wurde dem Kaufmann Voigt, hier,
ſeine große, nach dem Marktplatz gelegene, Schaufenſterſcheibe z er
trümmert. Ein Fuhrwerk, dem Gutsbeſitzer Stveber gehörig,
welches vom Felde kam und über den Marktplatz ſeinen Weg nahm,
ſtieß mit der Deichſel in die Scheibe und zertrümmerte ſie vollſtändig.

den Wagen, welcher mit Pferd und Ochſe beſpannt war, nicht recht
zeitig hätte herumlenken können. Den i ein Schaden
von ca. 500--600 Mark. Er wird Anſp t ing erheben.

Lauchſtädt, 15. Mai. Eine jährige Arbeiterfrau, die ſich
wegen Eigentumsvergehen innerhalb 2 Jahren bereits 5
Strafen zugezogen hat, hatte ſich erneut vor der Halliſchen Straf-
kammer zu verantworten, weil ſie auf den Namen eines andern Lauch
ſtädter Arbeiters bei einem Bäckermeiſter in fünf Fällen einen Pump
angelegt hatte, wobei ſie ſich fälſchlich ausgeſtellter Beſtellzettel be
diente. Sie entſchuldigte ihre Tat mit angeblicher 13wöchiger Arbeits
loſigkeit ihres Mannes. Die Einkufe bezogen ſich aber nur in zwei
Fällen auf Brot, während ſie ſich in den drei anderen Fällen hatte
Pfannkuchen holen laſſen. Das Gericht verurteilte ſie zu 2 Monaten
Gefängnis. Ob eine Strafausſetzung angebracht erſcheine, ſoll noch
nachgeprüft werden.

Was Lauchſtädts Feſtſpiel 1924 bringt.
Endlich nach 10jähriger Unterbrechung kehren ſie zum erſten Mal

wieder, die alten Gönner und Freunde unſerer klaſſiſchen Stätte
Und umſo freudiger wollen wir die alten, lieben Gäſte empfangen und
hegrüßen, die alljährlich bis 1914 ſo gern hier weilten. Wenn auch
draußen in der Welt Throne ſtürzten und blühende Länder Ruinen
wurden, das alte Lauchſtädt blieb unverändert in ſeinem Zauber.
Nur die Muſe unter weitwipfligen Linden trauerte, da man ihr das
Wort ſo lange verwehrte. Doch nun darf ſie ſich ſchmücken und
rüſten zum Empfang der Gäſte.
rn Thalias Haus ſammelt der Genius des Ortes
Torguato Taſſo, das Feſtſpiel von hervorragend
des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar geſpielt.
zu dem Stücke ging von Goethes Wunſch aus, die Großhe eit ſeines
fürſtlichen Freundes Carl Auguſt in würdiger Weiſe zu verherrlichen.
Kein Dichterleben bot hierzu einen paſſenderen Rahmen als dasjenige
Torguato Taſſos. Auch Weimar war, wie Ferrara, der Sitz der
Muſen, ein Hof der Renaiſſance, hier fand er dasſelbe vornehme
Leben, er genoß das herzliche Wohlwollen und Vertrauen eines edlen
Fürſten, ſowie den Umgang mit feingebildeten, für ſeine Perſon wie
für ſeine Werke ſchwärmenden Frauen; Goethe liebte Charlotte von
Stein, eine ausſichtsloſe Liebe, wie ſie Taſſo für die Prinzeſſin
empfindet; er hatte am Hofe eine eigentümliche Doppelſtellung als
Dichter und Staatsmann und beſaß den brennenden Ehrgeiz, auf bei
den ſo verſchiedenen Gebieten zu glänzen. Daraus ergaben ſich ſchwere
äußere Zuſammenſtöße und Seelenkämpfe.

Das durchaus deutſch gehaltene Werk ſtellt des Dichters Los auf
Erden dar, ſeine hochfliegenden Hoffnungen und Träume, die ihm zu
verhängnisvollen Klippen werden, wenn er planlos im Lebensmeer
dahinſchifft, denkend, jede Flagge müßte vor der ſeinen ſich ſenken.
jeder Fels vor ſeinem Fahrzeuge zurückweichen. Andererſeits weiſt
das Drama die Ausſöhnung zwiſchen Jdeal und Leben, zwiſchen Jdee
und Wirklichkeit auf.

Taſſo und Jphigenie ſind einfach an äußerer Handlung, deſto
reicher aber iſt der Empfindungsgehalt; es ſind Seelengemälde von
unvergleichlicher Feinheit.

Noch ein paar Tage trennen uns von den Feſtſpielen. Dann
öffnet das Haus ſeine Pforten. Ein Eichenkranz über dem Eingang
zum Tempel kündet des Tages Bedeutung Und es wird ſich wieder
zeigen, welch hoher Geiſt dem ſchlichten Bau entſtrömt.

Briefkaſten der 9 Redaktion.
Anfrage. Darf ein Mieter Tiſchgäſte halten, ohne Genehmigung

des Hausbeſitzers
Antwort: Nach g a9 des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt ein

Mieter ohne die Erlaubnis des Vermieters nicht be
rechtigt, den Gebrauch der Mietſache einem Dritten zu überlaſſen.
Da auch Tiſchgäſte jedenfalls dann, wenn es ſich um werbsmäßige
Beköſtigung handelt, die gemieteten Wohnräume zur Einnahme der
Mahlzeiten gebrauchen, wird anzunehmen ſein, daß die Ge
währung von ſog. Mittagstiſchen der Genehmigung des Vermieters
(Hausbeſitzers) bedarf. Dagegen trifft dies für einen Beſuchsgaſt, der
nur gelegentlich bewirtet oder beherbergt wird, nicht

Abgeſehen davon, ob die Duldung von Tiſchgäſten der Ge
nehmigung des Vermieters bedarf, könnte darin auch ein vertrags

widriger Gebrauch der Wohnung im Sinne des S 580 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs geſehen werden.
Gebrauch dann, wenn die Wohnung zu anderen Zwecken, als
zu welchem die Vermietung erfolgte, benutzt wird. Ob die Ge
währung des Mittagtiſches als vertragswidrige Benutzung anzuſehen
iſt, iſt Tatfrage, wobei es auf die Art, Lage und Beſchaffenheit der
Wohnung ankommt.

Setzt der Mieter trotz Mahnung einen vertragswidrigen
Gebrauch fort, ſo kann der Vermieter entweder nach 8 550 des Bürger
lichen Geſetzbuches auf Unterlaſſung klagen oder, falls der Vermieter
in ſeinem Rechte erheblich verletzt wird, nach 8 5539 auf Räumung
klagen.

A. B. Wenn Sie mit ihren bei Jhnen wohnenden Töchtern einen
Mietvertrag geſchloſſen haben ſollten, wonach ſie Jhnen Miete zu
zahlen haben, ſo können Sie auf Räumung klagen, weil ſie ſchon ſeit
November 1923 keine Miete bezahlt haben. Die Klage wäre beim
Amtsgericht anzubringen. Gegen Jhren Willen können Sie zu einem
Wohnungstauſch nicht gezwungen werden.

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Fettmarkt vom 14. Mai.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert feſt. Holland erhöhte

ſeine Preiſe auf 2,50 Gulden per Kilogramm. Von Dänemark kommen
Offerten nur ſehr zögernd heraus. Die Jnlandszufuhren ſind immer
noch unbefriedigend. Der Abſatz war rege, die Notierungen unver
ändert. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel (Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten] war
am 13. Mai für erſte Qualität 182, für zweite 177, abfällige 167.
Für Maxrgarine beſteht geringe Nachfrage Die Schmalz
vreiſe haben, beeinflußt durch ſchwächere amerikaniſche Fettwaren
börſen, etwas nachgegeben. Die Konſumnachfrage iſt infolge derniedrigen Preiſe lebhafter geworden. Jn Speck iſt bei unver
änderten Preiſen die Nachfrage gering.

Berliner Börſe vom 14. Mai 1924,
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

ine Gemeinde:
n Künſtlern

Anregung

Hapag 21,90 See War Freiverkehr.Hanſa Dampf. 9,75 Gothaer Waggon 2,20 eVrre. Lloyd 5,20 Hackethal 50 Chem. Zeitz 4,75
Ver. Elbeſchiff. 280 Hirſch Kupfer 22,90 Teichgräber 1.29
Commerzbank 15 Söchſter Farbwerke 11,99 ßDeutſche Bank 875 Ilſe Bergbaun 16,25 Becker Stahl. 6,000
Darmſt. u. Nationalb. 7/49 Köln Rottweiler 6,10 gohl 7,875Dresdner Bank 5530 Nordd. Wolle 0 do. Kohle e
Leipz. Credit (Adea 1,80 Rütgerswerke 1240 Grade Motoren 1.30
Wiener Bank Rüdforth SpritA. E. s 20 Rhein Sprengſtoff e 375 l Ufa 6,Ag 1149 Sarotti galt grüge 425Zadiſche Anilin 1475 Schwartzkopf Maſch. 11,00 Stamond 1185
Daimler Motoren Stöhr Kammgarn 58,75. Daman cDeutſche Maſchinen 5,0 Tecklenborg Schiff. 9,10 DHt. Wald u
Deutſche Kabel 1,90 Sriton werten 2.50 HerlinH
Dynamit Nobel 65,20 Wernshaufen Kammg. 7,00 di 515
Elektra Dresden Zwickauer Maſch. 1,80. nd uFahlberg Liſt 3,9) Stahlwerk KroneAlles in Billionen Prozent.)

Felpziger Börſe vom 14. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31
Mansfeld 4,40 Glauzig Zucker Thüring. Gas 5,25Hartmann S. Maſch 3,75 R ucker TrelverteKirchner u. Co. 140 C Najork Fretverrenr-
Sondermann u. Stier 0,90 Papier rg. Glasg r

itz Pſcherer
oidwerke

ltenburger Landkraft
er Weimar

Wotan Werke 2.209
Falkenſteiner Garde 6,25
Kammgarn Gautzſch 5,190 Hupfeld 3, ig. Silberſtraß
Textiloſe Claviez 2,20 Kunſt Groß 1,4 tke PianoTränkner u. Würker 5.40 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 425 ack Gummi
Leipzig Riebeck 4,80 J. E. Richter 2 SamfoniaWurzen K. (Krietzſch 1,80 Fritz Schulz j. 15,75 Seagg

(Alles in Billionen Prozent.)
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur; Fran z Gom m für Provinz Lokal Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Der Knecht, ein noch junger Menſch von 17 Jahren, gibt an, daß er Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Vertragswidrig iſt der
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Aer SikeJ.

Der Jaumnel eimer Aen
D. S

Veſenders günſtiges Angebot inSe c u waren
Kinadergenntuslteteis 21/22 2.60

KRindboxschnürstiefeln 31/85 5.90
Arbeitsschnürstiefeln (Herren) 7.90
Damenhalbschuh (ſchwarz) 6.80
Damenhalbschuh (braun) 10.80

e Damenspangenschuh 6.10
e Herrenhalbschuh (braun) 9.80

Rindboxschnürstiefeln 8.75
ſowie ſämtliche Schuhwaren S

in reicher Auswahl empfiehlt
Kurt Schmidt chunmachermeister,

Am Reumarktstor 3.

1650 Goldmark (ab Werb)
für 2 Personen

Kowpl. fahrbereit mit Verdeck, Licht,
Hupe, Bereifung und Werkeug.

für Herren und Kinder

C

P BenzinS Herrenhütfe in Wolle und Haar
S

S in modernen Farben und Formen za 40 km Geschwindigheit. VorzugS Sommerleinen-Hüfzen liches Gofährt für Stadt und Land.S Ballon, Yachtklub, Flieger, Fabelhaft billig im Gebraueoh!g Helgoländer u. Kindermützen

Herrenwäsche u. Spazierstöcke
empfiehlt

Wittenbecher,
Am RNeumarttstor 1

Moll -GOerke Akt. Ceg,, Chemnitz I. 2
1500 Arbeiter und Beamte

e

Noch einige tüchtige Stadt-Bezirksvertreter gesucht.

W ein

e
S Schühen Sie Ihr Hab n. Gut!
9 Die Hauswacht G. m. b. H. hat in Halle 21 Reviere durch D

erſtklaſſige Wächter beſetzt und iſt unter der techniſchen S des
Merſeburger Ober-Polizeibeamten a. D. Herrn Jnſpektor Joſeph 9G Lantecke, vewacht Sprengſtoff, Mnnitionslager, Banken, K Kirchen, G
Schulen, V Bahnhöfe, wie auch ganze Dörfer und Städte, zu Preiſen,
welche es auch dem kleinſten Geſchäftsmanne ermöglichen, ſich an

Selten günſtiges Angebot in

fkregten
für Damenkoſtüme und Hewenanzüge.

Burda, Heumarkt 41.

Seeextölgung mte Be IIInene
Larantlert Slehorstes Mol

Ia Referenzen von Privat u. Behörden. Kein Ausräumen
der Wohnung nötig. Geflg. Aufträge an

u ä Btelig, Auisguserſtaatl. geprüft.
Halle, Riedelſtraße 6 oder Merſeburg, S Tivoli

e

Stellen Anzeigen

(Angebote vder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).

Ein Film weiß lttelender Lebens, voll atembeklemmender

Spannung, hinreißend durch die ungeheuere Wucht elementarſter
Leidenſchaften.

5 Mae Murra der neueſte Liebling der Kinobeſucher, iſt9, die Trägerin von 14 Schönheitspreiſen

und hat mit ihrem Hinreißenden Spiel, ebenſo durch ihre hervor
ragende Eleganz die größen Erfolge erzielt.

Berlin, Leipzig, Dresden und Halle hatten ausverkaufte Häuſer

Hierzu ein gutes Beiprogramm.

zuſchließen. Koſtenfreie unverbindliche Beſuche und Koſtenanſchlägewerden ſofort reden

ICCCDFMCEEEEEEEEmNMCMOIMMEMEEAIEEEEEEEEEEEEIE

studtſparluſſe Lanchſtidt

Wertbeſtändigkeit der Spareinlagen
auf Dollargrundlage wird garantiert.

Verzinſung der Spareinlagen zu den
Zagesſätzen 3t. 12, 14, 15 e für das Jahr)

ellfteiſch Gehgcttes Wende angeht
fr. Wurſt empfiehlt

Tel. 249 Unter 30. Tel. 249
2 Jnnungs- Krankentaſe der Sagewenca

Innung des Kreiſes Merſeburg
zu Merſeburg

S Geſchäftsſtelle: Eiſenbahnſtraße 3. Geſchäftszeit: 8—12 Uhr.Nähere Auskunft im Geſchäftszimmer der Sparkaſſe.

Simiiiih Mihn et e e e ehe e ett 5 a Die Wahl erfolgt vormittags, und zwar für die Arbeitgeber vonDie nene im Daheim ſind im Ver 33 3 e S 11-12 und für die Werſcherten von 12 1 Uhr. Es ſind 4 Vertreter
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen 3 El e und 8 Erſatmänner von den Arbeitgebern und 8 Vertreter und
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck O 16 Erſatzmänner von den Verſicherten zu wählen.

Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur
40 Pf,Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und

angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. Perſonal-Anzeiger

führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

S

Peichohund er Hrfegchectäigten,

Aregoteinehmer und Kregerhimrer-

Mebenen mm Urne Nerehn

Am Sonnabend ben 17. et 1924,
abends 8 Uhr findet im großen Saale des

„Neuen Schützenhauſes“ unſer

8. Stiſtungsfeſt
unter gütiger Mitwirkung des Phil
harmoniſchen Orcheſters, Merſe
burg, und des beliebten Künſtlerpaares
Artur Dechant Eva Henchkel-
Dechant ſtatt. Anſchließend 53 R
ſowie Verlooſung praktiſcher Wirt
ſchaftsgegenſtände.Unſere werten Mitglieder ſowie alle

Freunde und Gönner unſerer Bewegung
laden wir hiermit herzlichſt ein.

Der Vorſtand.

e r a n n h nu n u u

O Der Wahlvorſchlag des Vorſtandes liegt in der Geſchäftsſtelle
zur Einſicht aus. Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Verſicherten
werden hiermit aufgefordert, weitere Wahlvorſ chläge einzureichen. Es

S wird darauf hingewieſen, daß nur ſolche Wahlvorſchläge berückſichtigt
werden, die ſpäteſtens bis zum 30. Mai abends bei dem VorſtandS eingereicht werden und daß die Stimmabgabe an dieſen Wahlvorſchlag
gebunden iſt. Die Wahlvorſchläge ſind nach ihrer Zulaſſung bei der
Geſchäſtsſtelle einzuſehen. Jeder Wahlvorſchlag der Wahlberechtigten
muß von mindeſtens 10 Wa Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe mit

zuſammen mindeſtens 30 Stimmen unterzeichnet ſein.Jeder Wahlvorſchlag darf höchſtens en ſobiel Bewerber

benennen, als Vertreter zu wählen ſind. Die einzelnen Bewerber ſind
unter fortlaufender Nummer aufzuführen, welche die Reihenfolge
Benennung ausdrückt und Familien und Vor (Ruf) Namen, Beruf Ound Wohnort bezeichnet. Bei Verſicherten i auch der Arbeitgeber,

bei dem ſie beſchäftigt ſind, anzugeben. Mit den Wahlvorſchlägen für
Verſicherte z von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen,
daß er zur Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahlvorſchlägen für
Arbeitgeber iſt eine ſolche er nur erforderlich, ſoweit ein vorgeſchlagener Bewer be nach 8 17 d r r zur 8
Ablehnung der Wahl befugt iſt. Jn jedem Wahlvorſchlag iſt ferner
ein Vertreter des Wahlvorſchlages und ein Stellvertreter für ihn aus
der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Iſt dies unterblieben, ſo
gilt der erſte Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorſchlages und,
ſoweit eine Reihenfolge erkennbar iſt, der zweite als ſein Stellvertreter
Der Wahlvorſchlagsvertreter iſt berechtigt und verpflichtet, dem Vor
ſtand die zur Beſeitigung etwaiger Anſtände erforderlichen Erklärungen
abzugeben.

Die Arbeitgeber und r können in der Geſchäftsſtelle eingeſehen werden. Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus dem Arbeitgeber- und Mitgliedervergeichnis ergebenden

Wahl und Stimmberechtigung ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes
ſpäteſtens bis 30. Mai abends unter Beifügung von Beweismitteln
beim Vorſtand einzulegen.

Der Wahlausſchuß iſt befugt, die Wahl und Stimmberechtigung
jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen. Es empfiehlt ſich
daher, einen Nachweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 8

9 Nachweis genügt in der Regel für Arbeitgeber die Quittung über die
zuletzt bezahlten Kaſſenbeiträge, für die Kaſſenmitglieder eine vomArbeitgeber ausgeſtellte Beſcheinigung, daß der Betreffende am Tage
der h noch in Beſchäftigung ſteht.S Außer den e Verſicherten können ſämtliche Jnnungs

e eieſen Amſaß

e er iin Kiſte ab Fabrik zu
110 Sie unter Nachn.
Bahnſtat. angeben). Bei
Vorkaſſe 5 o Rabatt.
P. Metzner, Seifenfabrik,
Braunſchweig, Reichsſtr.29

h
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das praktische Som-

eh D

n. e. a

9 merkleid in Uni, Karo

und Streifen
100/115 em breit

äas Meter G 4,50 4 3,50 2,50

e n

a h

das elegante Hochsommer-

Kleid

Uni-Farben, neuartige Druck-

Große Sortimente in

r rin
Speiſekartoffeln

Verkauf in jeden Mengen

ürtenstr. Mr. II
Telephon Nr. 265

muster, Streifen und bestickt

80/115 om breit von anbei

e und auch die Arbeitnehmer, die der Laſſe noch nicht an
gehören, aber am Tage der Wahl bei einem Jnnungsmitgliede in
Beſchäftigung ſtehen, das Wahlrecht ausüben.

Merſeburg, den 2. Mai 1924.
gez. R. Hetzſcholdt, Wahlvorſtand.
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Fr. of mang, kunrgeghet,
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Ein Fiasko.
Bei den Reichstagswahlen am 4. Mai 1824 iſt faſt die Hälfte der

Liſten ohne jedes Mandat geblieben. Zum Teil waren dies ſolche
Liſten, die nur Sonderintereſſen vertraten, wie die Liſte der Mieter,
oder ſolche, die überparteiliche Geſichtspunkte zur Geltung bringen
wollen, wie der Wahlvorſchlag der republikaniſchen Partei, oder un
politiſche Phantaſten, wie die Haeußergruppe. t dieſen gänzlich aus
gefallenen Liſten gehört aber auch die des Minderheitenblocks, unddieſes Fiasko eines mit viel Lärm in Szene geſetzten Unternehmens
verdient beſondere Beachtung.Der ſogenannte Minderheitenblock in Deutſchland iſt in Wirklich

keit ein rein polniſches Unternehmen. Der Polenbund ſuchte
Fühlung mit Führern der Dänen und Wenden und nahm ferner unker
die Firma des Minderheitenblocks Litauer und Frieſen auf,obwohl die Litauer in Wirklichkeit ſich gar nicht Peteiigten, während
die Teilnahme der Frieſen darin beſtand, daß däniſche Redak
teure, die unter der nordfrieſiſchen Bevölkerung an der däniſchen
Grenz agitierten, als Vertreter der Frieſen zeichneten. Trotz dieſer
krampfhaften Blockbildung ſtellten die Polen mindeſtens 90 Proz. der
in Frage kommenden Anhängerſchaft des Blockes, woraus allein her
vörgeht, daß es ſich um eine künſtliche Konſtruktion handelte.

Der Zweck dieſer Konſtruktion war aber folgender. Polen
empfindet es als läſtig daß als Reaktion auf den behördlichen Druck
in Polen die faſt 40 Proz. der polniſchen Bevölkerung ausmachenden
Minderheiten einen Block geſchloſſen und damit auch relative Erfolge
bei den Wahlen zum polniſchen Sejm errungen haben, in dem ſie etwa
ein et der Sitze inne haben. Noch unangenehmer aber war es
für Polen, daß ſeine Minderheiten unter Berufung auf den Minder-
heitenſchutzvertrag ſich in zunehmendem Maße mit Beſchwerden an den
Völkerbund wandten und dort nach g der Dinge auch in weſent
lichen Punkten Recht bekamen. Es iſt bekannt, wie dieſe Entwicklung
r hat, daß in Polen immer ſtärker dafür agitiert wird,
den Minderheitenvertrag und die Kontrolle des Völkerbundes los zu
werden, eine Agitation, der der polniſche Staatspräſident bei ſeiner
Rede am 27. April in Poſen mit den Worten Ausdruck verliehen
hat, daß Polen militäriſch ſo ſtark ſein müſſe, daß niemand mehr
wage, den Richter zu ſpielen zwiſchen der polniſchen Regierung und
polniſchen Staatsangehörigen.

Ein taktiſches Mittel auf dem Wege zur Abſchüttelung des Minder
heitenvertrages ſollte auch der Minderheitenblock in Deutſchland ſein.
Man wollte damit zeigen, daß es in Deutſchland ebenſo wie in Polen
unterdrückte Minderheiten gäbe, daß es daher eine Ungerechtigkeit
ſei daß Polen durch den Minderheitenvertrag gebunden werde,
Deutſchland aber nicht. Dieſe iſt durch die Wahlen glänzend
mißlungen. Der Minderheitenblock hat es nach dem vorläufigen amt
lichen Wahlergebniſſe auf 183 000 Stimmen gebracht, das heißt, er
repräſentiert etwa einen Bevölkerungsanteil von Millionen oder
noch nicht 28 Proz. der Bevölkerung des Deutſchen Reiches. Man

kann alſo nur den Schluß ziehen, daß die Minderheiten in Deutſch
land überhaupt nur dieſen winzigen Bruchteil der Bevölkerung aus
machen oder aber, daß ſie mit ihrem Los zufrieden ſind und an einer
Agitation eines Minderheitenblocks gar kein Jntereſſe haben. Mit
anderen Worten, es iſt durch die Wahl bewieſen worden, daß die
Minderheitenfrage in Deutſchland nicht ähnlich liegt wie in Polen,
ſondern gerade umgekehrt, und damit iſt der polniſche Schachzug gänz
lich geſcheitert.

Ne geſetzlichen Merkmale der Vegriffe Großhandel, Klein
handel und Einzelhandel.

Der Unterſchied zwiſchen den Begriffen Großhandel und Klein
handel einerſeits oder Großhandel und Einzelhandel andererſeits oder
aber die Abgrenzung zwiſchen Kleinhandel und Einzelhandel iſt nicht
einheitlich gefetzlich feſtgelegt. Vielleicht mit Recht; denn die Unter
ſchiede liegen in Wahrheit auf tatſächlichem Gebiet, wie das Ober
landesgericht Hamburg erſt kürzlich in zwei verſchiedenen Entſchei
dungen ausgeſprochen hat. Dieſes tatſächliche Gebiet iſt aber vielleicht
weniger rein juriſtiſcher als vielmehr wirtſchaftlicher Natur und für
die verſchiedenen Gebiete des Handels kaum einheitlich zu entſcheiden.
Mt Recht hat daher der preußiſche Handelsminiſter ſich kürzlich dahin
ausgeſprochen, daß bei der Vieldeutigkeit des Begriffs Großhandel
nur im Einzelfalle unter Beückſichtigung aller Umſtände entſchieden
werden könne, ob Großhandel vorliegt. Allerdings darf man bei
Entſcheidung dieſer Frage nicht, wie es der preußiſche Handelsminiſter
tut, die Begriffe Großhandel und Großbetrieb verwechſeln, die etwas
ganz verſchiedenes darſtellen. Der Großbetrieb iſt. nach den Beſtim
mungen des Handelsgeſetzbuches gekennzeichnet nach Maßgabe der
Art und des Umfanges, ſowie der Steuerleiſtung. Der Großhandel
dagegen dürfte identiſch ſein mit dem v in Gebrauch geweſenen
Ausdruck Engroshandel, den er erſetzen ſoll und kann allein auf wirt
ſchaftliche Merkmale abgeſtellt werden. Es handelt ſich hierbei im
weſentlichen um jene Art von Betrieben, die ihrerſeits Händler zu
beliefern pflegen, welche die Ware an den Verbraucher bringen. Nicht
die Quantität, ſondern die Qualität des Betriebes gibt den Aus
ſchlag. Der Großhandel braucht ſich nicht, wie Alsberg (Preistrei
bereiſtrafrecht) treffend bemerkt, in einem Großbetriebe abzufpielen.
Er hält es nur für maßgebend, daß der Großhandel in großen Par

Wichkliges vom Tage.
Die Times vom 12. Mai meldet aus Berlin, daß der Chef der

Heeresleitung, General von Seeckt, am Sonntag, 11. Mai, an der
Feier anläßlich der Enthüllung des Moltke Denkmals in Halle teil
genommen habe. Dieſe Nachricht iſt, wie von zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, unzutreffend. General von Seeckt befand ſich an dieſem
Tage in Berlin.

Der Polizeipräſident hat einem unter dem Vorſitz des General
majors a. D. Grafen v. d. Goltz in Berlin gebildeten Ausſchuß für
eine Schlageter-Gedächtnisfeier, der unter Beteiligung einer großen
Zahl vaterländiſcher Verbände am 24. Mai im Stadion eine Schla-
geterGedächtnisfeier veranſtalten wollte, mitgeteilt, politiſche Ver
anſtaltungen mit dem Ziele, ungewöhnlich große Menſchenmengen an
einem beſtimmten Ort unter freiem Himmel zu vereinigen, könne er
zur Zeit grundſätzlich nicht geſtatten.

c

Die Techniſche Meſſe und die Braunkohlenmeſſe in Köln werden,
um ernſthaften Reflektanten Gelegenheit einer längeren Beſichtigung
zu geben, bis zum 20. Mai verlängert.

x

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington wird allgemein er
wartet, daß das Geſetz betreffend Beſchränkung der japaniſchen Ein
wanderung in der jeßigen Geſtalt von beiden Häuſern des Parla
ments angenommen und dem Präſidenten Coolidge Ende der Woche
zur Unterzeichnung vorgelegt werden wird.

Die Spitzenorganiſationen der Beamten haben, wie die Blätter
melden, eine Aktion zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Be
amten eingeleitet. Das Reichsfinanzminiſterium hat eine Prüfung
der Lebenshaltungskoſten eingeleitet. Auch ſoll erneut nachgeprüft
werden, ob eine Erhöhung der Gehälter für das Reich tragbar iſt.

r

Wie die V. Z. mitteilt, haben die Verhandlungen im Reichsarbeits-
miniſterium zur Beilegung des Konfliktes im Ruhrbergbau, die bis
geſtern abend 8 Uhr dauerten, bisher keinen befriedigenden Verlauf
genommen. Sie ſind auf heute vertagt worden.

Der Weltflieger Maclaren iſt in Allahabad eingetroffen und fliegt
heute nach Kalkutta weiter.

c x 3Der Kohlentrimmerſtreik im Londoner Hafen wurde in Erwartung
einer Vermitklungsaktion der Regierung aufgeſchoben.

e

Laut K.Vztg. hat Kardinal Schulte ſich zur Herſtellung des ſozialen
Friedens im Ruhrbergbau an das Reichsarbeitsminiſterium gewandt.

Premierminiſter Theunis empfing geſtern den deutſchen Geſandten
von Kelle

haus z. B. ſetzt an Verbraucher ſeine Waren in den Mengen im
Einzelhandel ab, wie ſie auch der kleinſte Betrieb abzugeben in der
Lage iſt. Dagegen überragt es den Kleinbetrieb durch die Menge der
vorhandenen Vorräte, auch wenn der Kleinbetrieb einen Großhandel
betreibt. Man wird hiernach daran feſthalten müſſen, daß der Groß
handel der Handel von Fachleuten untereinander iſt, vhne daß es hier
bei darauf ankommt, ob die handelnden Firmen einen großen Umfang
haben, über großes Betriebskapital verfügen oder handelsgerichtlich
eingetragen ſind. Unter Kleinhändlern wird man ſolche Händler ver
ſtehen müſſen, die ihre Ware an Konſumenten (Private) abzuſetzen
pflegen. Dieſer Begriff iſt alſo identiſch mit dem früher in Gebrauch
geweſenen Begriff des Detailhändlers. Da dieſer aber auch vielfach
Einzelhändler genannt wird, im Gegenſatz zum Jnhaber des Groß
betriebes, ſo wird man den mit Konſumenten handelnden Kaufmann
am beſten als Einzelhändler bezeichnen, dagegen als Kleinhändler den

Inhaber eines kleinen Betriebes zr r reLeider iſt es beider Vielgeſtaltigkeit unſerer Geſehgebüng, die
ſich ja gerade in den letzten Jahren im Uebermaß mit dem Handel zu
befaſſen pflegt, kaum möglich, dieſe oder eine andere Unterſcheidung
ſtrikt durchzuführen. Die verſchiedenen, Geſetze und Verordnungen
gebrauchen zwar meiſtens die Bezeichnung Kleinhandel und nicht Ein
zelhandel, dagegen offenſichtlich nicht immer im Sinne von Einzel
handel, ſondern häufig auch im Sinne von Kleinbetrieb. So gebraucht
z. B. die Verordnung über Handelsbeſchränkung vom 18. Juli 1928
den Ausdruck Kleinhandelsbetriebe offenſichtlich im Sinne von Klein
betrieben, denn ſie ſpricht wiederholt von Kleinhandelsbetrieben, in
denen Lebensmittel nur an Verbraucher abgegeben werden. Daraus
folgt, daß die Verordnung Kleinhandelsbetrieb, in denen ein Abſah
nicht nur an Verbraucher geſchieht, als beſtehend vorausſetzt. Da

gegen ſpricht die Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch
in etwas anderem Sinne von Schlächtern, die Kleinhandel treiben.

Die Geſetze über den Handel mit edlen und unedlen Metallen vom
II. Juni 1823 ſprechen fortgeſetzt von Kleinhandel, und zwar nach
der ausdrücklichen Begründung der Geſetzentwürfe im Sinne von Einzelhandel.“ Das ſtört die ausführenden Sehhrren in verſchiedenſten

Gegenden des Reiches nicht, den Begriff Kleinhandel im Sinne des
Geſetzes mit Kleinhandelsbetrieb gleichzuſetzen. Es daraus zu erſehen,
wie bedenklich es iſt, Polizeiorganen die Ausführung ſo wichtiger
Geſetze zu überlaſſen. Empfehlenswert erſcheint es, daß die berufe
nen Standesvertretungen, nicht nur die Handelskammer, ſondern vor
allem auch die Fachverbände, die ſch ch über die beſte Branche
kenninis ver dafür ſorgen Grenzen der Begriffe nicht
in unzuläſſic wiſcht werden, denn die Unterſchiede ſind
häufig van grö weil die geſetzlichen Beſtimmungen, je
nachdem die eine oder andere Art des Handels in Frage kommt, ſtark
voneinander abweichen.

Vor der Abſtimmung in Hannover.
In einer Unterredung über die am 18. Mai ſtattfindende Ab

ſtimmung erklärte der Oberpräſident der Provinz Hannover, Noske,

u. a. folgendes 4
„Jch halte die Abſtimmung für einen unverantwortlichen Frevel!

Die Deutſchhannoveraner ſind derart fanatiſiert, daß ſie gegen Anders
denkende mit einem Terror vorgehen, der ſich nicht von den Gewalt
mitteln der Völkiſchen oder der Kommuniſten unterſcheidet. Jn der
Stadt Hannover iſt dieſer Terror zwar weniger in Erſcheinung ge
treten; aber aus Harburg und Uelzen liegen Berichte vor, die meine
Außerungen durchaus rechtfertigen. Jn Uelzen wurde beiſpielsweiſe
von den Deutſchhannoveranern eine Verſammlung geſprengt, in der
Profeſſor Schuſter von der Deutſchen Volkspartei ſprach. Man rühmte
ſich laut dieſer ſogenannten „Tat“. Jmmerhin haben dieſe Aufführun
gen zur Folge, daß die Abneigung gegen die Deutſchhannoveraner ſtark
im Wachſen begriffen iſt. Auch die anderen Parteien ohne Ausnahme
ſprachen ſich ſcharf gegen die Deutſchhannoveraner aus. Dies geht ſo
wohl aus Aufrufen der Parteien ſelbſt hervor, als auch aus ihrer
Stellungnahme in den Verſammlungen der Deutſch Hannoveraner. Die
Wortführer der Deutſch Hannoveraner haben in ſolchen Verſammlungen
geradezu blamable Abfuhren erlitten. Was die Kommuniſten anbe
kangt, ſo kann ich nur darauf hinweiſen, daß ſie unlängſt durch ihre
Preſſe die Parole „Keine Stimme den Welfen“ ausgegeben haben.
Der Weſtfäliſche Provinziallandtag hat eine Erklärung gegen die welfi

Die antiwelfiſche Propaganda verbreitet folgenden Ausſ
Hindenbirgs in Fakſtmiledruck: „Schon vor Jahresfriſt habe ich
auf eine Anfrage des „Hannoverſchen Kuriers“ hin kurz gegen die Los
Iöſungsbeſtrebungen der deutſchhannoveraniſchen Parkei ausgeſprochen
Ich verbleibe auf dieſem Standpunkt. Preußen iſt, wie die G te
und ein Blick auf die Karte lehrt, das Rückgrat Deutſchlands. Wer die
Not der jehigen Zeit dazu ausnutzen will, Preußen zu ſchwächen, vergeht
ſich daher am ganzen deutſchen Vaterlande und muß die Verantwortung
für alle Folgen dieſes Schrittes tragen. Jch hoffe aber feſt, daß am
18. Mai das deutſche Nationalbewußtſein uns vor ſolchem Schritt be

wahren wird. a v. Hindenburg.
Ruhrbergktiſe und Kommnniſtenhetze.

Der ſchwere Kampf, der zurzeit im deutſchen Kohlenbergbäu im
Gange iſt, hat bisher bedauerlicherweiſe allen Verſtändigungsverſuchen
Trotz geboten, und das iſt leider aus der unbeſtreitbaren Tatſache zu
erklären, daß auf der einen Seite die Zechenbeſitzer durch die Micum
Verträge aufs ſchwerſte in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, und
auf der anderen Seite die Arbeiter unter dem Druck des h
Mißverhältniſſes zwiſchen Lebenshaltungskoſten und Lohn ſtehen. Ge
rade deshalb aber muß man wünſchen, daß die eben jetzt von neuem

aufgenommene Vermittlungsaktion der Reichsregierung Erfolg hat.
Man muß das Umſomehr wünſchen, als die Komm uniſten wieder ein
al in gewiſſenloſeſter Weiſe an dem großen Brande ihre Parteiſuppe
kochen wollen und im Flugblätter verteilen, in denen ſie
erklären, daß von jetzt ab Gewalt angewendet werden müſſe, Man
kann der Arbeiterſchaft nur den dringenden Rat geben, dieſer An
kündigung keine Folge zu leiſten, denn die Anwendung von Gewalt
wäre nur das geeignetſte Mittel, ſie reſtlos ins Unrecht zu ſetzen. Ge
rade wenn man den Arbeitern objektiv zugeſteht, daß ihre wirtſchaft
liche Lage einen Anſpruch auf Beſſerung rechtfertigt, wird man von
ihnen auch erwarten dürſen, daß ſie von dem legalen Weg nicht ab
weichen. Die legitimen Vertreter ihrer Intereſſen in den Organi
ſationen und Gewerkſchaften ſind allein dazu berufen, die Sache der
Arbeiterſchaft zu führen. Und dieſe wird nicht gefördert, indem man
Maſchinen zerſtört und Zuſammenſtöße provoziert.

T eng

Die Rokherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das war viel aus dieſem ſtolzen Munde, der bisher nur hatte

befehlen können. Do warf dem Fürſten einen dankbaren Blick zu.
Sie hatte ihn vorher gebeten, es nun in Güte noch mit den Leuten
zu verſuchen und ihnen entgegenzukommen, wo immer ſich Gelegenheit
dazu biete.

Dies war die erſte Frucht ihrer Bitte. „Na, hab ichs recht
gemacht, Mädel?“ ſagte er nun, als Hampe gegangen war.

„Ja. Nur eins hätteſt du nicht anordnen ſollen, Onkel Ubald:
daß der Wagen zur Bahn fährt, um Rüdiger abzuholen. Er darf
ſich den Leuten jetzt nicht zeigen wenigſtens heute noch nicht.
Man kann nicht wiſſen

„Aber wie zum Kuckuck ſoll er denn ſonſt nach Grafenegg ge
langen Einen Aroplan haben wir leider nicht zur Verfügung!“

„Entweder muß er weilerfahren bis Ullersfeld oder ſich zu Fuß
auf Umwegen hierher begeben.

„Das tut er nie! Da kennſt du Rüdiger ſchlecht!
dies für Feigheit halten und es glatt ablehnen

„Er weiß noch nicht, was geſchehen iſt, man müßte ihn bitten
„Jch gebe dir mein Wort, daß es ganz ausſichtslos wäre! Und

wer ſollte ihn denn überhaupt bitten Selbſt wenn ich perſönlich
zur Bahn fahren würde, würde ja mein Anblick die Leute nur von
neuem erregen.“

Er würde

„Nein, du darfſt auf keinen Fall fahren, Papa,“ miſchte ſich jetzt
Hertha energiſch ein. „Seien wir froh, daß alle dieſe Anſtrengungen
bisher ſo glimpflich für dich abliefen. Neue darfſt du dir nicht zu
müken. Aber könnte nicht Do fahren Jhr tun die Leute nichts.
Sie iſt heute vielleicht die einzige Rotherſtein, die ſie nicht haſſen,
ſondern lieben.“

„Jchl!“ Do wurde abwechſelnd rot und blaß. „Jch ſoll .7
Hertha deutete ihr beſtürztes Zögern falſch. e
„Es war nur ein Vorſchlag. Natürlich fährſt du nicht, wenn du

meinſt, daß ſelbſt du nicht ſicher wäreſt.
„Sicher! Das iſt es nicht und wär' ich's auch nicht, was läge

daran Aber Rüdiger wird er auf meine Worte hören 2“
Und ſie dachte an ſein kaltes, unfreundliches Benehmen in der

letzten Zeit, an ſeine ſinſteren Blicke, ſein ſcheues Ausweichen
„Du müßteſt es eben verſuchen oder es bleibt uns nichts anderes

übrig, als den Dingen ihren Lauf zu laſſen!“
„Dann fahre ich!“
Der Fürſt und Hertha atmeten erleichtert auf.

c

„Rüdiger ich bitte, ich beſchwöre dich!“ rief Do. „Tu es um
deines Vaters willen! Es iſt ja nur eine Kleinigkeit, wir gehen zu
Fuß durch die Wälder und erreichen Grafenegg von der Rückſeite.

ad wird es dir als Feigheit auslegen man wird es gar nicht
ren. Und ſpäter morgen vielleicht ſchon kannſt du ruhig

den Leuten reden. Heute ſind ſie alle erregt und treiben ſich im
an den Wirtshäuſern herum. Man kann nicht wiſſen, was ihnen

wenn ſie dich erblicken
die Hände gefaltet, und ihre veilchenblauen Augen h

an Rüdiger. Sein Herz klopfte ſtürmiſch. Wie ſüß und lieblick
ſie war in ihrer Angſt um ihn! Und wie hold ſie bitten konnte

Aber mit eiſerner Gewalt kämpfte er gegen die weiche Stimmung
an, die zwiſchen ihm und ihr nicht aufkommen durfte, ſollte er nicht
alles vergeſſen, was ſie von ihm trennte.

„PNein“, ſagte er entſchloſſen, „bitte mich nicht um Unmögliches,
Dorothea. Jch bin mir keiner Schuld bewußt. Jch meinte es immer
gut mit den Leuten. Jhr Haß iſt ſinnlos und ich könnte mich ſelbſt
nicht mehr achten, wenn ich mich feige verkröche davor. Laß uns
einſteigen.“

Er wollte zum Wagen ſchreiten. Aber Do vertrat ihm den Weg
noch einmal.

„Gewiß haſt du es gut gemeint. Aber ganz ohne Schuld biſt du
nicht, Rüdiger. Du warſt hart und unbeugſam, als ſie deine Gnade
anriefen„Und wenn Rüdiger war blaß geworden. „Dann erſt recht
müßte ich die Folgen meiner Fehler auf mich nehmen.

„Denk an Magelone ſtammelte Do leiſe. Um ihretwillen
begib dich in keine Gefahr, die ſich ſo leicht vermeiden läßt.“

Er ſah ſie einen Augenblick betroffen an, dann lachte er trocken auf.
„Laß Magelone aus dem Spiel. Was hat ſie mit meinen Ent

ſchlüſſen zu tun Du ſiehſt ja, daß es ihr nicht einfiel, mich um ſo
etwas zu bitten

„Nimmſt du es ihr übel, daß ſie in der erſten Beſtürzung über die
Ereigniſſe abgereiſt iſt?“ fragte Do beklommen. „Sie hat es gewiß
ſchon bereut und wird wieder

„Kbelnehmen 2 Lächerlich! Sie hatte ganz recht! Dies iſt eine
Sache, die wir Männer ausfechten müſſen. Frauen tun am klügſten,
ſich ganz fern davon zu halten. Und nun komm!“

Er zog Dos Arm in den ſeinen und führte ſie zum Wagen.
Jn beklommenem Schweigen fuhren ſie dahin. Do hatte aus

ſeinen letzten Worten nur herausgehört, daß ihm ihr Kommen unlieb
war, und das drückte ſie vollends nieder. Er aber litt unter den Ge
danken, daß ſie ſich um ſeinetwillen in eine Gefahr begeben haätte, in
der er ſie vielleicht nicht genügend würde ſchützen können.

Er hatte keine Waffe bei ſich, und die zwei Gendarmen in Wolken
riet zählten nicht, falls man wirklich wagen ſollte, ſie zu inſultieren.

der PferdeIndeſſen ſchien im Dorf als man es erreichte, alles ruhig, und
Rüdiger atmete bereits auf, als plötzlich ein halbwüchſiger Burſche laut,
auf den Wagen weiſend, rief:

„Da iſt er ja, der ſaubere Graf, der an allem ſchuld iſt! Fragt
ihn doch gleich, vb er die Fabrik ſofort wieder aufbauen und uns Brot

geben will
Jm Nu war der Wagen von Leuten umringt, die wie aus dem

Boden gewachſen ſchienen. Man hatte die Pferde am Zügel gefaßt
und den Wagen zum Stehen gebracht.

„Steig! aus“ Rüdiger Do zu, „dir werden ſie nichts tun
und ich werde verden mit ihnen.“

Aber Do rü aß ſtarrte ſie auf die Leute, die
nungen.

r eigent n mir?“ ſagte Rüdi
die wie Lichter in dem bleichen
rum. Jndeffen in dieſem Augen

r laut, und
ſtanden,

hatten ſie

nun Fort Tr Idie Antwort auf ſeine Frage von allen

geben, daß die Fabrik wieder aufgebaut
t würde. Sofort müſſe er das nun

„Das kann ich nicht“, antwortete Rüdiger, „Jhr habt mich ja halb
zugrunde gerichtet. Wie kann ich heute ſchon wiſſen, ob es mir über
haupt möglich ſein wird, die Fabrik wieder aufztbauen Und womit
ſoll denn gearbeitet werden Das Holz habt Jhr mir ja auch ver

brannt, wie ich höre.“ t„Laſſen Sie den Erbreicher Forſt ſchlagen!“ e eine Stimme.
„Das wird nie geſchehen!“ Meſſerſcharf fielen die Worte von

Rüdigers Lippen. Dann rief er dem Kutſcher zu: „Fahr zul Fahr zu!“
Der aber zuckte die Achſeln und wies nach der Menge. Wie ſollte

er denn fahren Die ſtanden ja wie eine Mauer ringsum
Auf Rüdigers Worte hin erhob ſich nun toſendes Geheul. Ge

ballte Fäuſte reckten ſich drohend empor, immer wieder ſchrien ſie ihre
Forderungen und begehrten das Verſprechen, der Erbreicher Forſt ſolle
geopfert werden. Niemand kümmerte ſich um Do, ja ſchien ſie auch
nur zu ſehen. All der entflammte Haß wandte ſich nur gegen Rüdiger,
der ihnen bei Eröffnung der Fabrik ſicheren Verdienſt auf Jahre
hinaus verſprochen hatte und nun nach ihrer Meinung wortbrüchig
werden wollte, nachdem er ſich ohnehitt bisher ſchon feindlich genug

gezeigt hatte. eEs gab noch Wälder genug ringsum. Er hatte ja alles zuſammen
gekauft in der lehten Zeit, was nur zu bekommen war. Nicht einmal
ein Viertel davon war noch geſchlagen und der Erbreicher Forſt war
auch da. Warum wollt er den nicht opfern? Er mußte einfach! Sie
ließen ihn nicht eher weiter fahren, als bis ſie ſein Verſprechen hatten.

Rüdiger ſaß totenblaß, aber ſtumm da wie eine Mauer. Jeder
n ſeiner ſtolzen, aufrechten Haltung verriet den Entſchluß: Jch
aſſe mir nichts abtrotzen und wenn ihr mich totſchlagt!

Da fühlte er plößzlich, wie Do an ſeiner Seite ſich erheben und
ſprechen wollte. Erſchrocken faßte er in die Falten ihres Gewandes:
„Menge du dich um Gotteswillen nicht ein“, flüſterte er ihr zu, „ſonſt
kehren ſie ſich auch gegen dich. Denke an Waldemar, er würde es dir
nie verzeihen, wenn du

Aber mit einer ruhigen Bewegung machte ſie ſich von ſeiner Hand
los, ſtand auf und erhob die Hand zum Zeichen, daß ſie ſprechen wollte.

Faſt augenblicklich verſtummte das wilde Durcheinanderſchreien.
er Blicke der Männer richteten ſich neugierig erwartungsvoll
auf ſie.

oder Pathos ſprach ſie ganz ſchlicht und bittend:. „Liebe Leute, laßt
uns doch weiterfah J

lich gut mit e
ſteht, um eure Wünſche zu erfüllen. Nur laßt ihm Zeit, zu überlegen,
wie das am beſten geſchehen kann. Bedenkt, wie viel Schweres jetzt
auf ihn einſtürmte, und daß er ebenſo wenig dafür kann, wie Jhr
ſelbſt. Jhr ſeid ja gute Menſchen bitte, gebt den Weg frei!“

(Fortſetzung folgt.)

wird entſtellt durch häßlich verfärbte Zähne.
Ubler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide
Abel werden ſofort in vollkommen un
ſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die be

ee währte Zahnpaſte O I o on wirkſam unterſtützt durch CRIOFO G G Mundwaſſer. Aberall zu haben.
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Rückgang der Großhandelsinderziffer um 1 Proz. HauseinſttezHer neue Frankenſturz.
Von neuem iſt die franzöſiſche Valuta ins Wanken geraten.

Bemerkenswert daran iſt vor allem, daß dieſer Rückgang gerade ſo
kurz vor den franzöſiſchen Wahlen eintrat und daß das internatio-
uale Bankenkonſortium, das ſich zumeiſt aus engliſchen und ameri
kaniſchen Bankiers zuſammenſetzt, keine Miene macht, den
Rückgang aufzuhalten. Jn franzöſiſchen parlamentariſchen
Kreiſen glaubt man dies als einen Druck Englands und Amerikas
eben für die bevorſtehenden Wahlen deuten zu müſſen und dieſe An
ſicht wird auch in einem Leitartikel der „Times beſtätigt. Der
Handelsredakteur der „Times“, der dem Vernehmen nach nicht ganz
ohne eingehende Jnformationen iſt, führt in dem erwähnten Ar
tikel aus, daß, abgeſehen von dem Verſuch einer Beeinfluſſung der
Wahlen, die langſame Durchführung des franzöſiſchen Sanierungs-
planes in Nework verſtimmt hätte. Dieſe Anſicht mag zutreffend
ſein. Doch hat es den Anſchein, als ob in Frankreich ſelbſt der
neue Frankenſturz nicht ganz ungelegen käme. Schon ſeitlangem bemüht ſich die franzöſiſche Jnduſtrie, die Beſſerung der

Landeswährung zu verlangſamen und eventuell eine Senkung her
t ie Gründe ſind ziemlich einleuchtend. Der fran
zöſiſche Export hatte ſich auf einen Frankenſtand von ca. 90 Franken
für ein Pfund Sterling eingeſtellt, und die Steigerung der Ausfuhr
war ihm h zugute gekommen. Der Rückgang des Franken ſollte,
nach der Meinung des Komitee des Forges in ungefähr der Höhe
von 90 zum Stillſtand gebracht werden. Das weitere Anſteigen
hatte natürlich zur Folge, daß zahlreiche ausländiſche Kontrahenten
von ihren Verträgen Abſtand n
Werke nicht unbeträchtlich nachließen. Es iſt gang gut möglich und
wird auch in zahlreichen franzöſiſchen Zeitungen behauptet, daß ſich
die h Regierung, auf Einwirkung des Komitees hin, ent
ſchloſſen hat, eine Senkung des Franken in gewiſſen
Grenzen herbeizuführen. Dieſe Anſicht wird beſtätigt durch das
Aufhören jeder Stütungsmaßnahme der Bank von Frankreich
Zum Schluß wäre noch eine dritte Deutung des Frankenrückgange
vorhanden. Die internationale Spekulation hatte, als damals der
gewaltige Sturz der franzöſiſchen Valuta einſetzte, geglaubt, der
günſtige Moment, wieder im Handumdrehen Reichtümer erwerben
zu können, ſei gekommen und
würde den Gang des deutſchen Markzerfalles gehen. Als ſich dieſe

Erwar nicht rn war man ſchleunigſt beſtrebt, ſich für
Blankover d einzudecken, und die Schwierigkeiten, die dadurch
auf faſt allen europäiſchen Börſenplätzen entſtanden, ſind ja hin
reichend bekannt. Jmmerhin brachten dieſe enormen Anforderungen
einen Stillſtand in die rückgängige Bewegung, ja, bewirkte da die
Engagements in ihrer Geſamtzahl enorm waren eine beſchleunigte
Steigerung des Franken. Nunmehr haben dieſe Käufe nachgelaſſen,
wenn nicht z aufgehört und die Rückwirkung macht ſich in dem
Sinken des Franken bemerkbar
Wie dem aber auch ſei, es iſt nicht zu erwarken, daß der Rekord

tiefſtand des ren wieder erreicht wird, und es iſt anzunehmen,
daß die Spekulation durch die Erfahrung gewarnt iſt, als daß ſie ver
ſucht, von neuem den franzöſiſchen Franken zum Spekulationsobjekt
zu machen.

al hmen und die Beſchäftigung der

Her zwelte Ausweis der Deutſchen Golddiskonthanß.
Der r verbffentlichte zweite Ausweis der Golddiskontbank vom

7. Mai iſt zunächſt noch lückenhaft und zeigt verſchiedene Poſten nochnicht en n mmerhin läßt ſich aus Vergleich mit den Ziffern
vom 30. April ein Bild über die bisherige Tätigkeit der Bank ge
winn Am meiſten intereſſiert der vierte Poſten unter den Aktiven,
der el und Schecks diesmal in Höhe von 998 695 Pfund
(30. April 585 989 Pfund) ausweiſt; hierin kommt die weſentlich ge

Kreditgewährung an die Wirtſchaft zum Ausdruck. Die Dis
on edite werden bekanntlich in erſter Linie zur Förderung der Aus

477 gewährt, insbeſondere dazu, um Rohſtoffe und andere Waren im
sland zu erwerben durch deren Weiterveräußerung und Weiterver

arbeitung Deviſen Bei dieſen meiſt langewonnen werden ſollen

el enthalten ſind er ßte Aktivpoſten von5 71 T 5 April 5 644 307 Pfund täglich fälligen Forde
rungen im Auslande ſtellt den Gegenwert des eingezahlten Grundkapi
tals im Auslande, der bekanntlich 5 Millionen Pfund übernommen hat,
und darüber hinaus wohl auch ausländiſche Wechſeldiskontierungen

dar. Von dem geſamten Grundkapital von 10 Millionen Pfund
bleiben als noch nicht eingezahlt 3 750 000 Pfund (30. April 3 806 000

übrig, die als Gegenpoſten unter den Aktiven erſcheinen. Die
olddiskontbank kann bei längerem Verzüge hieraus noch einen Zins

gewinn erhalten, da bei nicht rechtzeitiger Einzahlung 10 Proz. Zinſen
vom Zahlungstage an geleiſtet werden müſſen. Die Reichsbank ſelbſt
hat ihren Anteil am Grundkapital bereits eingezahlt. Unter den Ar

d im übrigen noch folgende Poſten zu erwähnen: Gold
beſtand 9000 Pfund (30. April 9000 Pfund), Noten ausländi
ſcher Banken 5555 Pfund (5505 Pfund) ſonſtige Aktipa 2134 Pfund

unter den Paſſiven: täglich fällige Verbindlichkeiten 90 379
(86 657 Pfund), ſonſtige Paſſiva 28 957. Pfund (13 344 Pfund).

Wegelin S Hübner, A. G. in Halle.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der für den 18. Juni einberufenen Ge

neralverſammlung eine Dividende von 2 Goldmart für jede
Stammaktie vor. Ferner wird vorgeſchlagen, die Aktien im Ver
hältnis von 10 zu 1zuſammen zulegen.

die Entwickelung der Frankenbaiſſe

andelt es ſich in der Hauptſache um Wechſel mitg
igerer Sicht. weshalb in dem erwähnten Poſten nur 20 000 PfundD. e Akti t ſieht ſich die Spekulation veranlaßt, weiter ziemlich

Die auf den e des 13. Mai berechnete GroßhandelsJn
dexziffer des Statiſtiſ Reichsamtes ergibt gegen den Stand vom
6. Mai einen

Rückgang um 1,1 Proz.
Von den Hauptgruppen ſanken in demſelben Zeitraum Lebensmittel
6 Proz. (dabon Gruppe Getreide und Kartoffeln um 08 Proz.),
Jnduſtrieſtoffe um 0,4 Proz. (davon Gruppe Kohle und Eiſen nahezu
unverändert. Jnlandwaren gingen um 1,1 Proz. und Einſuhrwaren
um 60,9 Proz. zurück.

Die Lage auf dem Kohlenmarkt.
Bis Mitte April war die Wagengeſtellung für die Zechen ziemlich

unregelmäßig und ungünſtig; von da an trat infolge der günſtigeren
Witterung eine Beſſerung im Wagenumlauf und in der Wagenge
ſtellung ein. Die Notwendigkeit, größere Mengen Kohle wegen Wa
genmangels auf Lager zu nehuten, trat deshalb nicht mehr ſo ſcharf
wie früher in Erſcheinung. Die Kohlenförderung und die Koksher-

lung konnten, wie der Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, in der
ten Zeit weiter weſentlich geſteigert werden. Der Brennſtoffmarkt

lag jedoch bis in den Mai hinein ſehr uneinheitlich; im großen und
ganzen ſcheint es aber gelungen zu ſein, die geförderten und erzeugten
Mengen zu verkaufen. Wie jett, nach Ausbruch der Arbeitszeitdiffe
renz im Bergbau, die hältniſſe ſich weiter entwickeln werden, iſt

h ganz unklar. gt alles davon ab, ob es gelingen wird,
die Differen digung zu brin Die Preiſe ſtelltenſich in letzter Zeit wi ckohlen 20,60, Gasflammförder
kohlen 21,70, Koks koks 31,40, Gießereikoks 32,70.

rung der Kohlenpreiſe.
en den eingehende Verhandlungen zwiſchen
nd den zuſtändigen Behörden über die Frage eines

Kohlenpreiſe ſtatt. Die Verhandlungen haben
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. Es ſind vielmehr weitere Be
ſprechungen über dieſes Thema angeſetzt. Vom Bergbau wurde einer
ſolchen Maßnahme widerſprochen.

Wi

ſt

le

Keine Ausſicht auf Preisſenkung im Textilgewerbe.
Aus Kreiſen der Textilbranche wird uns geſchrieben: Jn Kund

ſchaftskreiſen wird häufig davon geſprochen, daß die Textilien und die
Bekleidungsgegenſtände zu teuer wären und daß dieſelben billiger
werden müßten. An ein Billigerwerden der Bekleidungsgegenſtände
und Textilien iſt aber bei den Vorausſetzungen, unter denen die
heutige Wirtſchaft ſteht, nicht zu denken. Jm Textilgewerbe ſind in
letzter Zeit die Löhne ganz außerordentlich erhöht worden. So be
kommen z. B. unſere Schneider jeht einen Stundenlohn von 0,70
und außerdem ſind die Preiſe für Baumwolle und Wolle auf dem
Weltmarkt auch in lehter Zeit wieder ſtändig geſtiegen, ſo daß an ein
Billigerwerden der fertigen Ware gar nicht zu denken iſt. Die Baum
wolle koſtet das Dreifache, die Wolle über das Doppelte des Friedens
preiſes, und die Löhne ſind auch faſt doppelt ſo hoch wie im Frieden,
ſo daß ein niedrigerer Preis gar nicht herausgerechnet werden kann.
Außerdem müſſen wir heute mit einem weſentlich höheren Prozent
ſatz an Steuern rechnen, der teilweiſe 5 Prozent der Geſamtunkoſten
bekrägt, was in Friedenszeiten auch längſt nicht erreicht wurde.

Berliner Deviſenmarkt vom 14. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt zeigte geſtern die Geſamtſituationgegenüber Dienstag keine nennenswerte n rößeres An

gebot war in Auszahlung Paris, worin daraufhin die Zuteilung ver
doppelt, das heißt auf 50 Proz. erhöht wurde. Die Kursgeſtaltung
iſt namentlich bezüglich der Haltung der Frankenvaluten bemerkenswert.
Paris und Brüſſel liegen international wieder feſter, Auszahlung
Paris plus 1.4, Auszahlung Brüſſel plus 1,1 im amtlichen Mittel
kürs. Die Reaktion am Deviſenmarkt bezüglich des franzöſiſchen
Franken hielt auch nachbörslich an, ſo daß der Pfundkurs bis unter
74 Franken nachgab. Andererſeits iſt die Befeſtigung der Mark im
Auslande bemerkenswert.

Berliner Börſe vom 14. Mai.
An der Berliner Effektenbörſe hielt die freundliche Haltung an.

Angeſichts des Umſtandes, daß zurzeit die günſtigen Momente e
umfang

reiche Deckungskäufe vorzunehmen. Auch das Ausland und namentlich
Rheinland und Weſtfalen waren heute wieder mit nennenswerten Kauf
ordres am Markte. Außerdem trug die leichte Verfaſſung des Geld
marktes allenthalben zur Geſchäftsbelebung bei. Nach den erſten
Kurſen ſetzte ſich zunächſt die Aufwärtsbewegung in ſtarkem Maße
fort. Dann wurde der Markt allmählich etwas ruhiger. Auf Ver
käufe hin bröckelten die Kurſe ſtellenweiſe wieder etwas ab.

Leipziger Börſe vom 14. Mai.
Das heutige Börſengeſchäft ließ nach der geſtrigen freundlichen

Tendenz eine gewiffe Unſicherheit erkennen. Zwar konnten einige
Spezialwerte, darunter beſonders Stöhr, ihre kräftige Aufwärts
bewegung weiter fortſetzen. Bei den meiſten Werten ſedoch wurden
die Gewinne weſentlich mäßiger, ſo daß ſich das Kursniveau als
durchſchnittlich gut behauptet bezeichnen läßt.

Berliner Produklenbörſe vom 14. Mai.
Weizen, märk. 159 162. Roggen, märk. 128- 182. Braugerſte

168 182. Futtergerſte 152 158. Hafer, märk. 126 153. Weizen
mehl 22,00 24,50. Roggenmehl 19,00 21,25. Weizenkleie 9,80.
Roggenkleie 9,40—9,60. Raps 300. Leinſaat 400. Viktorigerbſen
23 25. Kleine Speiſeerbſen 13 15. Peluſchken 12 13. Acker
bohnen Wicken 12. Lupinen, blaue 11,00 1150. Luvpinen, gelbe
15,00 15,60. Serradella 12,75 13,00. Rapskuchen 10,00 10,20.
Leinkuchen 18— 19. Trockenſchnitzel 9,80 9,40. Kartoffelflocken 22.

Weimar. Einen folgenſchweren Ein hat es am Dienstag
abend in der achten Stunde in der Wagnergaſſe gegeben. In dieſer
Gegend werden zurzeit an dem Heintzeſchen Geſchäftshauſe bauliche
Arbeiten vorgenommen, die es notwendig machten, daß das benachbarte
Haus des Glaſermeiſters Lange zu einem Teil geſtützt werden mußte.
Trotzdem dieſe vorſchriftsmäßig und exakt ausgeführt worden waren,
ſtürzte unter lautem Getöſe ein Stück morſche und nicht fundierte Wand
am Langeſchen Hauſe ein, ſo daß die ganze Küchenſeite im oberen Stock
werk freigelegt wurde. Küchenherd und Küchenmöbel gingen in die
Tiefe, und auch der etwa 70 Jahre alte Hauseigentümer mußte dieſe
unheimliche Fahrt mitmachen. Wie durch ein Wunder iſt er unverletzt
geblieben und kam mit dem Schrecken davon. Seine Frau war im
Augenblick des un erwarteten Geſchehniſſes nicht zugegen. Eine rieſige
Staubwolke verdunkelte für Augenblicke die nächſte Umgebung in der
Wagnergaſſe und ließ die Nachbarſchaft auf die Straße eilen, um zu
ſehen, was paſſiert war. Möbelſtücke und ſonſtiges Hausgerät ſind
unter den Schuttrümmern begraben. Die plötzlich obdachlos gewordenen
betagten Eigentümer fanden die nötige Hilfe. Polizeibeamte waren
bald zur Stelle, um die gefährdete Stelle abzuſperren, ebenſo Beamte
des Bauamtes uſw., um den Sachverhalt feſtzuſtellen.

Ausban der Straßenbahn
Erfurt. Schon ſeit mehreren Wochen iſt die Neulegung der

Schienen, insbeſondere der Weichen an der Ecke Neuwerkſtraße--Eichen
gaſſe, im Gange. Dazu mußte die Neuwerkſtraße vom Katſerplatz bis
zur Eichengaſſe für den Wagens und Autoverkehr geſperrt werden. Auch
den Radfahrern hat man neuerdings das Befahren dieſes Teils der Neu
werkſtraße verboten. Auch der Fußgängerverkehr vollzieht ſich wegender Ausbauarbeiten in dieſer verkehrsreichen Straße unter roſen

Schwierigkeiten. Wenn auch dieſe Verkehrsſtörung im Jntereſſe des
neuzeitlichen Straßenbahnausbaus nicht zu umgehen iſt, ſo muß die
Bürgerſchaft doch mit Recht darguf dringen, daß dieſe Ausbauarbeiten
mit größter Beſchleunigung durchgeführt werden.

Kble Folgen der Gemeindewahlen.
Heiligenſtadt. Bei den Wahlen zur Gemeindevertretung iſt dies

mal in Stadt und Land der berufsſtändiſche Gedanke vielfach ſo ſtark
betont worden, daß eine Einigung nicht möglich war. So ſind die
zahlreichen Liſten entſtanden. Es gab Liſten der politiſchen Partelen,
Liſten der Haus und Grundbeſitzer, der Mieter, der großen und kleinen
Bauern, der Kaufleute und Handwerker, der chriſtlichen und ſogtaliſti
ſchen Gewerkſchaften uſw. Wir haben ſchon berichtet, daß ein kleines
Dorf es bis auf zehn Wahlvorſchläge gebracht hat. Es war von vorn
herein zu befürchten, daß mit der Wahl die einmal vollzogene Spaltun
nicht wieder beſeitigt würde. Und ſo iſt es leider gekommen. Fa
überall iſt eine Atmoſphäre der Zwietracht entſtanden, weil der m
kleinſten Geſichtspunkten geführte Wahlkampf oft ſehr ins Perſönliche
gegangen iſt. Alle „Schandtaten“ der einzelnen Bewerber, alle kleinen
Fehler ſind hervorgeholt und in ſchreienden Farben an die große Glocke
gehängt worden. Die Folge iſt Feindſchaft. Hatte eine Berufsgruppe
über die andere geſiegt, ſo wurde hier triumphiert, dort aber gewütet.
Jn vielen Fällen haben auf dem Eichsfelde in Landgemeinden die Ar
beiter die Majorität erhalten. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie für die
Bedürfniſſe der Bauern kein Verſtändnis hätten. Trotzdem iſt es be
reits vorgekommen, daß ſich Landwirte in ihrem Zorn geweigert haben,
Arbeitern die Kartoffelacker zu pflügen. Das geht entſchieden weit
und iſt eine üble Folge der Wahl nach berufsſtändiſchen Jntereſſen, zu
gleich aber auch eine Warnung für die Zukunft.

r

9emokratſſche Jugend in Altenhurg.

Vom Verband Mitteldeutſchland der demokratiſchen Jugend wird
uns geſchrieben:

Vom 25. bis 27. April veranſtaltete der Naumann-Jugendverband
Thüringen in Altenburg ein Treffen, 3 ſogenannte Gemeinſchaftstage.
Sie verdienen deshalb beſonders hervorgehoben zu werden, weil ſte
einen Verſuch darſtellten, von dem großen Fehler, der faſt immer bis
her unſere Gautagungen beſchwerte, nämlich der unheilvollen Haſt, de
allzu zahlreichen Vorträge uſw., ſtrikte gbzulaſſen. Für die 8 Tage
waren 8 Vorträge vorgeſehen, die ſämtlich von dem Reichsbundvor
n Hans Werner Eyßling gehalten wurden, da Hellmuth Jaeger,

er Führer der demokratiſchen Studenten, wegen Krankheit der Ta
gung fernbleiben mußte. Es waren Themen gewählt, die ſonſt leider
auf unſeren Tagungen ſehr wenig beachtet wurden.

Die 3 Vorträge waren:
„Die Jugendbewegung als deutſcher Befreiungskampf vor zehn

Jahren und heute“ (erſter Tag).
„Grundſätzliches und Aktuelles zur Kriſe der politiſchen Parteien

(zweiter Tag).
„Nächſte Arbeitsziele unſeres Bundes“ (dritter Tage).
Die Vorkräge hörten wir abwechſelnd vor und nachmittags, und

obgleich ſich jedem Referat eine ausgedehnte Ausſprache anſchloß, blieb
ſehr viel Zeit für Wanderungen in die Umgebung von Altenburg. Jn
Rühe befichtigten wir auch die Stadt und das Schloß. Eine feine
Frühlingsfeier unſerer Altenburger Freunde vereinigte uns alle am
Sonnabend abend im Altenburger Jugendheim. Mehr als bisher war
es alſo möglich, wenigſtens für die Tagung eine Gemeinſchaft unter
den anweſenden Freunden herzuſtellen, und wir hoffen auch, daß dasſich fruchtbringend auf unſeren Bund überträgt.

Altenburg war die zweite mitteldentſche Tagung der demokratiſchen
Jugend in dieſem Frühjahr ſie unterſchied ſich weſentlich von dem
Magdeburger Jugendtag. Das nächſte Treffen im Mittelelbegan iſt
im Spätſommer dieſes Jahres.

cceeeee--S c

Cäſar Flaiſchlens letzte Tage.

Von G. Stecher.
Am 12. Mai hätte Cäſar Flaiſchlen ſein 60. Lebens
r vollendet. Zu dieſem Tage läßt G. Stecher bei der

entſchen Verlagsanſtalt Stuttgart eine e ge
r des Dichters erſcheinen, die der großen
Flaiſchlen Gemeinde willkommen ſein wird. Wir ent
nehmen den Aushängebogen der Schrift die Schlußſeiten.

Wieder ſollte das liebgewordene Jngelfingen den erſchöpften
N chaffen. Ja, es ſollte ſogar noch endlich wieder Muße
e r die Arbeit an einem neuen Gedichtband ein Koffer voll
Manuſkripte ſtand bereit, als er, alter Gewohnheit treu, mit der

Gattin Arm in Arm abſchiednehmend durch alle Zimmer der Wohnung
und an ſeiner koſtbaren Bücherſammlung aus dem 18. Jahrhundert
vorbei wanderte und das Bild der Mutter noch einmal grüßte

Cäſar Flaiſchlens letzter Sommer in Jngelfingen an, deſſen
helle Lichter und tiefe Schatten Frau Dillie in wehmütiger Schilderung
dem Gedächtnis bewahrt hat. „Der Brunnen im Schloßhof plätſcherte,
die Rathausuhr ſchlug, ſtill zog der Kocher ſeine Bahn, und die Sonne
lachte.“ Neue ſonnige Gedichte entſtanden; ältere aus all den Jahren
ſeither überprüfte er auf ihre Eignung für den neuen Band, den er
allen Aſtheten und r zu lachendem Trotz „Mandolinchen,
Leierkaſtenmann und Kucuck“ nannte. S

BHeſuche kamen von überall her. „Dann ſtieg Cäſar mit der großen
r in den Keller hinab und holte Wein aus unſerem Fäßle.
Wir ſaßen plaudernd um den runden Tiſch, oder er las aus ſeinen
Büchern vor Mitten drin brach die mitgeſchleppte Krankheit vollends
durch, deren tödlicher Charakter ſich raſch entwickelte. Schon von ihr
gepackt, aber ohne Ahnung, ſchrieb er noch ſeine letzten Briefe, dar
unter dieſen an Franz Hermann Meißner, den Direktor des Zoolv
giſchen Gartens in BerlinJngelfingen a. K., am 20. September 1920.

Lieber Franz Hermann!
Vor e Tagen kam Dein Handſchreiben in Sachen Willi des

Bölſches 60. WiegenfeſtFeſt.
Du drohſt mir zwar unverhüllt mit einem zehnfachen Bannfluch

aber wenn ich all dem gerecht werden würde das ich von mir aus
ſelbſt herzlich gern möchte dann würde ſich dieſer zehnfache Bann
fluch ohne weiteres erledigen denn ich würde dann meinen 60. Ge
burtstag überhaupt nicht mehr erleben

ich habe mich den ganzen Sommer mit ſchweren Anfällen aller
Art herumzuſchlagen gehabt augenblicklich iſt eine Art Kopfgrippe

über mir ein Vergnügen das ich ſelbſt den giftigſten Literaten
nicht anwünſchen möchte.

Und um enblich wieder auf den Damm zu kommen, habe ich auch
die lockendſten Verpflichtungen zu Vorträgen für den kommenden
Winter rundweg abgelehnt.

1. ausbeſagten körperlichen Gründen;
2. aus geiſtigen Gründen ich muß nachdem ich mich fünf

zehn Jahre lang für alle möglichen anderen Dinge aufs frei
r verpulvert habe nachgerade wieder zu mir und zu
ichteriſchem Schaffen kommen

Conclusio:
So gern ich nun gerade Bölſche mitfeiern würde ich weiß wirk
lich nicht, vb ich zur Jahreswende überhaupt in Berlin bin. Jch bin
da vermutlich in irgendeinem Schlammbad Berlin iſt allerdings
auch eins! um meinen leiblichen Menſchen wieder in ſattelfeſtere
Form zu bringen und bitte Dich daher, ein bißchen Einſicht und
Wohlwollen zu haben und mich von der mir zugedachten Feſtrede
zu dispenſieren zumal Du ſelber weißt daß ich ein nur mäßiger
Redner (Ableſer) bin und daß mir ſo was wochenlange Arbeit nun
machen würde.

Außerdem haſt Du ſchon ſo viel berühmtere und gelenkige Reiter
auf Deiner Liſte.

Alſo wenn es nicht anders geht: verfluche mich aber loss
mi ausst! Dein Cäſar Flaiſchlen.Meine Frau läßt Dich grüßen und Dir ſagen: Jch hätte kein
Recht, ſie vorzeitig als Witwe in dieſer ſcheußlichen Welt zurückzu
laſſen, und ein neues Buch von mir ſei mehr wert, als fünfundzwanzig
und fünfzig Vorträge und Feſtreden! Und ſie hat recht!

Bald W mußte er in das Sanatorium Schloß Hornegg ge
bracht werden, n ins Auto gebettet, von der Gattin und dem
herbeigeeilten Bruder geleitet: „Die Landſtraße und die Wieſen
prangten im Schmuck der mit Früchten behangenen, vielgeſtützten Obſt
bäume. Jn den Weinbergen, bei der Leſe, fangen die Burſchen und
Mädchen, während ſie die Kübel mit quellenden Trauben füllten. Auf
den Feldern wurde die Ernte eingebracht, Stimmen und Zurufe hallten
über die Ebene, und über allem leuchtete ein herrlicher blauer Himmel
mit goldener Sonne.“

Auf dem Schloß, das herüber- und herabblickte auf die Gefildeunvergeßlicher Jugenbtage, Wimpffen am Berg und Wimpffen im Tal,
iſt er, nach tapfer ertragenem, wachſendem Leiden am 16. Oktober 1920
entſchlafen.

Der Geiſtliche, der ihn kannte und liebte, durfte auf dem Stutt
garter Friedhof mit herzlicher Uberzengung am Grabe über die Worte
ſprechen „Jch muß wirken die Werke des, der mich geſandt hat.“
Es war noch nicht lange her, da hatte der abgeſchiedene Dichter ſein
kraftvolles „Spruchlied Luthers“ mit innigſter Beziehung auf ſich und
ſein deutſches Volk mit den Worten geſchloſſen:

„Was einmal aufgeklungen
in eines Menſchen Bruſt
es iſt mit keinen Waffen
mehr aus der Welt zu ſch
und kommt nicht in Verluſt

Es bleibt und treibt und wurzelt
und wird mit ſeinem Sonnendrang
letzt Endes doch gewinnen,
es wäre noch ſo lang!
Und ſtünde Höll' und Teufel auf
und wollt es niedergreifen
der in der Hand das Zepter hält,
der alte Herr und Gott der Welt
wir ſind ein Bogen ſeiner Bahn
wir ſind ein Punkt in ſeinem Plan
die Menſchheit über Weh und Wahn
zum Sieg, zum Licht zu reifenl Amen

Botanmiſche Ecke.
Zwiſchen Burgliebenau und Döllnitz rechts und links des Elſter

waldweges breitet ſich von Jahr zu mer immer mehr aus der
Bärenlauch, Allium ursinum, ein Zwiebelgewächs, das den ganWald an der Elſter unterhalb Leipzig deherrſcht und Seipoig durch

ſtarken Knoblauchduft, den die Pflanze verbreitet, geradezu in
gebracht hat. Die „Leipziger Lerchen“ ſollen ihren eigentümlichen G

hmack dem Barenlauch berdanken. Trotz er ſtarken Knoblauch«
n und Geſchmackes der Pflanze wird dieſelbe von den Kühen gern

e eſſen, deren Milch und Butter indeſſen einen widerlichen Knobauchsgeſchmack danach bekommen. Polen, Ruſſen und Tartaren eſſen

mit Leidenſchaft die Zwiebel der Pflanze und kochen damit ihr Lieb
lingsgericht, Fiſche, Die Blätter der Pflanze erinnern wegen ihrer
Breite an die Maiblumenblätter. Die ſchneeweißen Blüten ſtecken meiſt
noch in ihrer Knoſpenhaut. Aber in etwa 8 Tagen werden ganze
Flächen neben dem oben erwähnten Waldwege wie mit einem ſchönen
weißen Tuche überdeckt ſein. Jm Schaufenſter draußen iſt die Pflanze,wie auch die folgende, ausgeſtellt. Bei einem Gang über die n
nach Döllnitz oder Burgliebenau oder durch den dortigen Wald haſt du,
mein lieber Naturfreund, Gelegenheit, einen Vertreter der großen Fa
milie der Kreuzblütler oder Kruziferen in großen e zu finden,
das Wieſenſchaumkraut, Cardamine pratensis. Es blüht weiß,
oft auch rötlich angehaucht. Die kreuzweiſe geſtellten vier Blüten
blätter gaben der großen Pflanzengruppe ihren Namen. Ganze
Sträuße kannſt du dir von dieſer prächtigen Pflanze pflücken und ſie
Muttern oder der Frau oder Schweſter mit nach Hauſe bringen, ſo
maſſenhaft ſteht ſie rechts und links an allen Wegen. Sie heißt darum
Schaumkraut, weil man häufig an ihren Stengeln oder gefiederten Blät
tern weiße Schaumklümpchen findet, von einer Schaumzikade her
rührend, die gern ihre Eier an die Pflanze legt und ſie dann in dieſen
abgeſetzken Schaumteilchen verbirgt. Kuckucksſpeichel nennen
Landleute dieſe Schaumklümpchen, weil ſie meinen, der Kuckuck habe die
Pflanze damit angeſpien Unter dem Namen Wieſenkreſſe gilt ſie für
eine geſunde, die Verdauung befördernde Wieſenpflanze zweiter Güte.
Sie deutet aber auf einen ſchlechten, ſauren Wieſenboden hin. Re.
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Turnen und Spork.
Volksſport iſt Volkspflicht.

Hunger, Entbehrungen und wirtſchaftliche Not der Kriegsjahre und
der Nachkriegszeit haben die e e des deutſchen Volkes ſchwer
geſchädigt, ſeine Kraft ſtark herabgemindert, ſein ſittliches Empfinden
gelockert. Soll daran nicht unſer Volkstum zugrunde gehen, ſo müſſen
Einzelperſönlichkeiten und Staat auf Mittel ſinnen, wie ſie dieſe Grund
lagen ihrer Exiſtenz wieder erwerben und feſtigen. Von einſichtigen
Führern des Volkes iſt der Weg dazu längſt gewieſen:
Sbphvſtematiſche Ertüchtigung durch Leibesübungen, ſyſtematiſche Er

ziehung des ganzen Volkes zu Turnen, Spiel und Sport.
Solange der Staat die Jugend durch die Schule in ſeiner Hand

h iſt er dafür verantwortlich, daß durch eine fachmänniſch gebildete
ehrerſchaft die Grundlagen für Geſundheit und Kraft geſchaffen

werden. Eine geſunde Jugend wird dann ganz von ſelbſt zu weitererkörperlicher Bekätigung gedrängt. Ob dann ſie Neigung den einen

zum Turnen, Schwimmen, Rudern, oder den anderen zum Fußball,
zum Wandern, Spielen uſw. treibt, iſt letzten Endes nebenſächlich.
Entſcheidend iſt allein das Ziel:

durch Volksſport zur Volkskraft.
Und dahin führen alle dieſe Wege; ſie erreichen es um ſo ſicherer
und ſchneller, je ſhſtematiſcher, je gewiſſenhafter ſie verfolgt werden.
Jeder Sport, jedes Spiel hat natürlich gewiſſe Mängel in ſich ſowohl
wie in der Ausübung; erſt alle zuſammengenommen würden eine voll
kommen harmoniſche Ausbildung erzielen. Aber das haben ſie ge
meinſam: Durch den Aufenthalt und die ausgiebige Bewegung im
Freien, in Licht und Luft, geſunden ſie die inneren Organe, kräftigen
ſie die Muskulatur und erziehen ſie zu Ausdauer und Abhärtung
Solche Menſchen braucht ein Staat, wenn er beſtehen und ſich nicht
von dem ihm gebührenden Platz an der Sonne verdrängen laſſen
will. Nur Schwache laſſen ſich knechten.

Gleich wichtig wie die körperliche Stählung iſt die ſeeliſche Bildung.
Nichts iſt ſo geeignet, die Jugend an Gehorſam und Unterordnung,
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit zu gewöhnen, wie Turnen, Sport
und Spiel; nichts erzieht ſie mehr zu Mut, Umſicht, Entſchloſſenheit
und weckt in ihr den Geiſt des Kämpfers. Aus einer ſo herangebildeten
Jugend wachſen einem Volke auch Führer heran, Männer, die durch die

noch der rechte Verteidiger zu erwähnen. Kber den Spielverlauf
ſelbſt iſt zu berichten, daß die erſten 5 Minuten Neumark ören.
Die Gäſte finden ſich dann aber gut zuſammen und geſtalten die
nächſte Viertelſtunde für ſich überlegen, dann wird das Spiel offener
und die zweite Halbzeit zeigt leichte Uberlegenheit für Neumark. Jn
der zweiten Halbzeit fällt auf eine Flanke des Linksaußen in der
25. Minute durch den Mittelſtürmer das einzige Tor. Edenverhält
nis 8:4 für Neumark. Neumark III Preußen III Merſe
burg 0: 1. Neumark IV--99 V Merſeburg 1:8.

r

Turn und Sportverein Neu-Röſſen.
Bei dem am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Stiftungs-

feſt mit Wetturnen des Turnvereins Möckerling erwarben folgende
Turner Preiſe im Vierkampf: Neuſcheler, 2. Sieger; im Dreikampf:
Wilh. Graf 1. Sieger; Nonitz 3. Sieger; Müller 6. Sieger; im
Diskuswerfen: Neuſcheler 1.. Sieger; im Speerwerfen: Neuſcheler
1. Sieger; 4 100 Meter-, 3 X 1000 Meter-Staffel 1. Sieger, und
im Geräteturnen: Graf 7. Sieger.
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Handball Meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaſt.

Seit 1920 läßt die Deutſche Turnerſchaft ihre Handball-Meiſter
ſchaft für Turner und Turnerinnen auskämpfen. 1920, 1921 und 1922
konnte der Turn und Sportverein Spandau 1860 den Meiſtertitel er
werben, mußte ihn aber erſtmalig 1923 an Turn und Raſenſport-
Union in Düſſeldorf abgeben. Für 1924 iſt Spandau wieder einer
der erſten Anwärter. Schon 1923 waren 1869 Spielmannſchaften für
Handball vorhanden, welche Zahl täglich wächſt.

Beiſpielsweiſe verzeichnete der Bezirk Halle- Merſeburg im Vorjahre
7 Handballmannſchaften, in dieſem Jahre jedoch bereits 35.

Jeder von den 18 Turnkreiſen der Deutſchen Turnerſchaft kämpft zu
nächſt ſeinen Kreismeiſter aus. Darauf werden in den 7 Kreisgruppen
die Kreisgruppenmeiſter ausgeſchieden. Dann beginnen zwiſchen den
Kreisgruppenmeiſtern die Vor und Zwiſchenſpiele, bis ſchließlich im
Endſpiel der Handballmeiſter der Deutſchen Turnerſchaft hervorgeht.

Die Kreisgruppenmeiſter von Südoſtdeutſchländ

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
„Um Lauchſtädts Zukunft.“

Es fei mir geſtattet, zu dem Artikel in Kr. T71 dieſes Blattes
Stellung K. ne

Der Verfaſſer hat in durchaus i und objektiver Weiſe dar
tan, was er wuß te, was aber zur Klarſtellung des Bildes nötig

ſt, ſei mir geſtattet vorzubringen.
Wenn der Herr Verfaſſer einzelne Mißſtände hervorhebt, ſo darf

man unbedingt nicht auch an den gitten Taten des Angegriffenen vor
beigehen. Es iſt dem Herrn Einſender nicht bekannt, in welch'
zügiger Weiſe Herr Dr. Lauterbach bei anderer Gelegenheit für Lau
ſtädts Aufblühen und Ruhm geſorgt hat. Er, der vielbeſchäftigte Gro
induſtrielle, hat es ſich nicht nehmen laſſen, den Betrieb der Badewirt
ſchaft in eigene Regie zu nehmen und eine Verwaltung des Wirtſchafts
betriebes bei der Heil.uelle u Lauchſtädt zu ſchaffen, deren Oberkeitung
er perſönlich wahrnimmt. Als Beiſtand hat er ſich eine Reihe bewährter
Kräfte gewählt. Da iſt zu nennen: der Repräſentant des Wirtſchafts
betriebes, der ſeine Ausbildung an einer der erſten Gaſtſtätten Leip
z genoſſen hat, ferner: ein ausgezeichneter Reklamechef, der die
teklame in der dezenteſten Weiſe erledigt. ein Bürodirektor überwacht

die Buchführung. Für die verſchiedenen Maſchinen, die zur Bereitung
und zum Abfüllen der Getränke nötig ſind, iſt ein Jahre hindurch be
währter Techniker berufen, der auch in der Behandlung der Getränke,
beſonders in Lauchſtädt, vielerlei Erfahrungen geſammelt hat.

Die Weltmacht der Chemie wurde in den Dienſt der Sache t
und ſo wurde auch Schrelber dieſes zu Rate gezogen. Für Schlich
der Rechts und Streitfälle ſteht ein Syndikus zur Verfügung. Alle
Beſchwerden werden auf das Gründlichſte von Herrn Dr. Lauterbach
und ſeinen Mitarbeitern nachgeprüft, um reſtlos alle Mißſtände zu beſeitigen. Da iſt keine Mühe zu groß umd das ſcheinbar Unmvihtigte

aufzuſpüren. Ich entſinne mich einer unberechtigten Klage über un
ſchmackhaften Sauerkohl, die lange bearbeitet wurde.

Daß die Qualität der Speiſen und Getränke über e Lob er
haben iſt, dafür bürgt ſchon die ganze Struktur des Unternehmens.
Speiſekarten, Preiſe, Getränkefragen werden von Herrn Dr. Lauter
bach perſönlich gemeinſam mit ſeinen Mitarbeitern ſorgfältig bearbeitet.
Auch die Rohſtoffe, die zur Verwendung kommen, ſind natürlich nur
die allerbeſten, ſtammen ſie doch teilweiſe aus den weitbekannten ch

harte Schule des Sporkes geſtählt den Weg zur Höhe nicht bloß zeigen, und Mitteldeutſchland treten am Sonntag den 18. Mai in n d rn en n
ſondern auf ihm auch vorangehen können. S Halle zum Vorſpiel um die Handball- Meiſterſchaft der Deutſchen Unternehmungen des Herrn Dr. Lauterbach

Turnen, Sport und Spiel ſind aber nicht allein eine Sache des Turnerſchaft an. Schiedsrichter: Krämer- Berlin. Es treffen aufein Um auch den Minderbemittelten trotz der relativ bi Preiſe den
Körpers und der Seele, ſondern ſie bilden auch eine unerſchöpfliche ander Ty. Vorwärts-Breslau, Meiſter von Südoſtdeutſchland, und
Quelle reinſten Genuſſes an Lebensfreude. Sie ſtimmen den Menſchen
froh, laſſen ihn den Kampf des tagtäglichen Lebens vergeſſen und
führen ihn hin zu Kameradſchaft. Wenn man dann noch weiß, daß auf
dem Turn und Sportplatz nicht Armut oder Reichtum, Herkunft
oder Stand, ſondern allein die Tüchtigkeit entſcheidet,
dann erkennt man auch den hohen ſozialen Wert und die ungeheure
volks wirtſchaftliche Bedeutung der körperlichen Ertüchtigung. Sie führt
uns zum wahren Volkstum, und darum iſt Volksſport Volkspflicht!

Deſſau 08 in Merſeburg.

Nachdem der Sportverein 99 am vergangenen Sonntag ſeine
I. Elf pauſieren ließ, hat er für den kommenden Sonntag
wieder einen Gegner aus dem Gau Anhalt, Deſſau 98, nach hier
verpflichtet. Die Deſſauer haben in den verfloſſenen Verbandsſpielen
eine erſte Geige in ihrem Gau geſpielt und nehmen nur einen Punkt
hinter Cöthen 02 den 2. Tabenplatz ein, ſo daß, da auch der neu
aufgeſtellte Sturm des Sportvereins ſich im letzten Spiel recht durch
ſchlagskräftig erwies, ein ſpannendes Spiel zu erwarten iſt. Außer
dem wird die neue Aſchenbahn, die das Spielfeld umgibt, ihrer
Beſtimmung übergeben werden, indem zwei 10 Rundenſtaffeln
gelaufen werden, wozu hieſige und halliſche Vereine ihre Teilnahme
zugeſagt haben. Wir kommen auf die intereſſanten Veranſtaltungen
noch zurück.

t

in 9F.-C. Nürnberg- Volton Wanderers 9:4.
Das am 14. Mai in Nürnberg ſtattgefundene Zuſammentreffen

der engliſchen Berufsſpielermannſchaft Bolton Wan-
deres mit dem ſüddeutſchen Meiſter 1. F-C. Nürnberg endete
mit dem klaren Ergebnis von 4:0 für die Engländer
S Die Nürnberger ſpielten im allgemeinen ſehr gut, konnten aber
egen die Engländer beim beſten Willen nichts ausrichten. DieS merpannſhent des Klubs tat ihr Möglicheſtes. Sie trifft an der

Niederlage keine Schuld. Die engliſche Mannſchaft war in allen
Poſten gleich gut beſetzt und hinterließ in Nürnberg den beſten
Eindruck.

e

Zwei engliſche Fußballmannſchaften als Gegner in Leipzig.
Für das zweite Spiel der Bolton Wanderers in Leip

g am Montag den 19. Mai im VfB.Stadion, iſt als Gegner der
berdeen F. C. verpflichtet worden.

c

Neumark J Quedlinburg 04 T 1:0.
Knapp, aber ſicher, konnte Neumark am letzten Sonntag auch

dieſen Gegner niederhalten, und wenn der Jnnenſturm im Gegen
ſatz zu den Außenläufern, welche gute Arbeit leiſteten vor dem
gegneriſchen Tore nicht zu hilflos geweſen wäre, hätte das End-
reſultat ſicherlich anders gelautet. Reſtlos gefallen konnte nur die
Verteidigung Schliebe-Türke, welche für die Gäſte ein unüberwind
liches Hindernis war und auch die ausſichtsreichſten Angriffe zunichte
maächte. Die Gäſte verfügten zweifelsvohne über gutes Können

M.Ty. Saalfeld (Saale), der in Magdeburg in glänzender Weiſe als
mitteldeutſcher Meiſter aus dem Kampfe hervorging. Da beide Mann
ſchaften einen hervorragenden Ruf haben, iſt ſomit ein ausgezeichnetes
und turneriſch einwandfreies Spiel zu erwarten.

e

Deutſche VereinsMehrkampfmeiſterſchaft im Schwimmen.
Die Ausſchreibungen für die Deutſchen Schwimmeiſterſchaften, die

im Laufe der nächſten Woche veröffentlicht werden, bringen erſtmalig
eine VereinsMehrkampfmeiſterſchaft, die ſich aus Tauchen, Springen
und Schwimmen zuſammenſetzt. Für jedes Gebiet muß ein anderer
Teilnehmer an den Start gehen. Auch den Forderungen der Vereine
ohne Winterbad wird durch die Einlegung einer beſonderen Staffel-
meiſterſchaft Rechnung getragen.

Die Hannvverſche Muſterturnſchule in Holland.
Die Hannvverſche Muſterturnſchule hat ihre zweite Reiſe wieder

mit demſelben Erfolge beendet wie die erſte. Diesmal ging die Reiſe
von Groningen nach Leiden, Hagg, Buſſum, Amſterdam und Utrecht,
und überall wurde den wirklich muſterhaften turneriſchen Leiſtungen
der Schule zugejubelt.

Jn Amſterdam fand die Vorführung im Beiſein des e
meiſters, des deutſchen Konſuls und verſchiedener anderer Perſönlich
keiten im großen Saale des Concertgebouw ſtatt. Alles war überfüllt,
und man merkte dem rauſchenden Beifall der Zuſchauer an, wie dank
bar ſie waren, daß der Amſterdamer Turnerbund die Muſterſchule ein
geladen hat, wieder nach Amſterdam zu kommen, obwohl diesmal nur
die Städte beſucht werden ſollten, wo man auf der erſten Reiſe nicht
geweſen iſt. Vor Beginn der Vorführungen wurde von Herrn Loch
mann, dem Leiter der Vorführungen, im Namen der Deutſchen Turner
ſchaft dem Vorſtandsmitglied des holländiſchen Turnverbandes, Herrn
Plümer, das Ehrenabzeichen der Deittſchen Turnerſchaft in Silber als
erſtem Ausländer überreicht. Die rhythmiſchen bungen und die Tänze
fanden beſonderen Beifall. Auch zwei Amſterdamer Turnvereine zeigten
im Geräteturnen vorzügliche Leiſtungen. Mit einer S des Vor
ſitzenden des Amſterdamer Turnerbundes, Herrn Hall, endete die er
folgreiche Vorführung in Amſterdam, die dem Deutſchtum wieder neue
Freunde gewann und außerdem einem wohltätigen Zwecke zum Beſten
der Deutſchen Kinderhilfe diente.

e

BühnenſchauTurnen des MännerTurnvereins.
Sonnabend den 24. und Sonntag den 25. Mai wird der Männer

Turnverein ein BühnenſchauTurnen veranſtalten. Die Vortrags-
folge iſt äußerſt reichhaltig; alle Zweige des Turnens ſind berück
ſichtigt worden; Geſänge, ernſte und heitere Bilder aus dem Turner
leben ſchaffen angenehme Abwechſlung. Da der Verein ſorgfältige
r retnngen getroffen, ſtehen den Beſuchern genußreiche Stunden

evor.
J

Stiftungsfeſt des Turnvereins Crumpa.
Am Sonntag begeht der Turnverein Crumpa ſein 13. Stiftungs-

feſt, das mit einer Fahnenweihe eingeleitet wird. Darauf folgt ein

Beſuch des Badereſtaurantes zu ermöglichen, ſind auch äußerſt billigeGetränke zu haben, z. B. der vorzügliche Malzkaffee Marke Ertrag

Jch komme zum Schluß und ſtelle nun an den Herrn Ob. die
ob er mir in Deutſchland ein Badereſtaurant nennen kann

welches in ähnlicher muſtergültiger Weiſe und mit ſolchem Ernſt und
ſolcher Hingabe geleitet wird

v re u Schwierigkeiten nicht! Wenn Goethe dem
an unterſchätze die igr teberuf näher geſtanden hätte, hätte er ſicher auch das Wort

geprägt:
„Dem Gaſtwirt flicht die Umwelt keine Krängze.“

Und wenn der ernſte Schiller an meiner Stelle geſtanden hätte
würde er ſicher auch mit mir geſpr haben

Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen
Und das Erhabene in den Staub zu gziehn.

Dr. Willy Peyer, Lauchſtädt

Bermſſchte Nachrichten
Das Ende des S richters. Jn Breslau hat ſich der

richter Schwietz erſchoſſen. Der Grund zu der Tat iſt in Nahrunſorgen des Vierundſiebzigjährigen zu ſacen Mit Schwietz ſche et
im Laufe eines Viertellehres der zweite deutſche Scharfrichter

Selbſtmord aus dem Leben. Vor ungefähr drei Monaten erſ
der Gaſtwirt Spaethe, der bis e r em Tode als deutſcher
richter tätig war, aus Gram über den Tod ſeiner Ehefrau. Er hatte
noch Ende 1923 in Köln eine Hinrichtung ausgeführt. Der jetzt aus
dem Leben geſchiedene Schwietz lebte ſeit mehreren Jahren im Ruhe
ſtand. Schwietz hat das letztemal von 4 reden gemacht, als er vor
einigen Tagen ſich entſchloß, das Richtbeil, mit dem er 128 Hinritungen acusſührte, in kleinen Landſtädtchen Schleſtens Eintritt

e z3 zeigen und aus ſeinem Leben und ſeiner Tätigkeit Vortrag
zu halten.

Landjägerkampf mit Verbrechern. Jn der Nähe von Grimm
men in Vorpommern kam es zu einer Schießerei einen
Landjäger und einigen Schnittern, die wegen verſchiedener Räubereien
ſeit langem geſucht waren. Einer von en ab ſich nach kurFeuergefechte gefangen, während der zweite ſich in einem e
niederlegte und auf ſeinen Verfolger Schnellfeuer abgab. et ſi
entwickelnden Gefecht, an dem ſich auch einige Landleute be en,
wurde der Verbrecher Franz Kowalski durch einen Kopfſchuß g. et
Ein anderes Mitglied der Bande, gram Subirei, hatte et der
Teilung der Beute einen ſeiner Komplicen durch Bauchſchuß e
verletzt. Der verletzte Foreniski wurde ins Krankenhaus nach Greifs
wald geſchafft. Subirei wurde verhaftet.

Furchtbare Folgen eines Diebſtahls. Ein r r trugſich in der Ortſchaft Thammers im Allgäu zu. r 45 jährige e
fabrikant Beck ermordete ſeine Frau, ſeine Tochter und ſeinen Sohn
mit einem eiſernen Hammer und beging dann Selbſtmord du Er
hängen. Die Tochter war 22 n n der 12 jährige Sohn ſollte in
Kempten konfirmiert werden. Der Mörder hat in Jtalien Bearue
zu tun gehabt. Bei dieſer a en war ihm ein v ietrag in
Rentenmark geſtohlen worden. nahm ſich den rluſt ſo zu

und bedienten ſich bei ihren blitzſchnell vorgetragenen Angriffen Wetkurnen mit Konzertbegleitung auf dem Feſtplatze. Ein Kunſt Herzen, daß er in einen Zuſtand geiſtiger Umnachtung verfiel. Der
on weiten Vorlagen an ihren Außenſtürmer. Jhr beſter Mann turnen der Städtemannſchaft Merſeburg-Neu- behandelnde Arzt hatte bereits ſeine Uberführung in das Krankenhaus

war der Torwart, welcher oft glänzend retten konnte. Daneben iſt Röſſen wird zur Belebung des Feſtes beitragen.

Achtung r Preiſe herabgeſetzt! m Acchtunglſſ Srabdentmalen Gnen Dieſe Wote e Grabeinfaſſungen,en Billiger n Albert TrebſtAindflelsch, a Pl. von 0,60 I an Bildhauerei Diellg,pa. Hammeſcleigch, adtd. von 0,90 m

angeordnet.

Durch gewaltige Abſchlüſſe bin ich in der
glücklichen Lage, folgende wirklich ſelten

Gartenſtr. 11/17, Tel. 684. 8

e

billige Angebote zu unterbreiten:
Verhſ 2Gartenbaubetrieb en

G ringe epa. haucggchl. Wurst, Pfd. von 1,00 I. an

ſowie an. Dexnnerzwrare, Sppecſe van
Sinne (roh und ekocht), F. Wanne

nung SaitenMachse Feischerei, Gr. Btrerstr. 12.
n

Stoff-Hoſen
in den neueſten ſchwarz nur waſchechteQualitäten nur
weiß geſtreiften Modefarblauweiß geſtrft., braune goldgelben, braunen und
ben mit u. ohne Umſchlag und

950 7.50 6.75 5.20

Renleder Hoſen Mancheſterhoſen

prima Sorten in

ſchwarze Farben grün. Farb., große Ausw.

950 7.25 6.25 9.45197.50 1450 11.75
fiehlt

Rindfleiſch zuha v. 890 v
Gehacktes p. 85

Breeches Hoſen Feldgrane Hoſen
in rieſiger Auswahl wie grüne und graue JFarben, ſehr ſchöne Farben, mit

WaſchJoppen

agchwannen,

Prühföber, HMnaer-

Badewannen belten

in allen Größen emp
jetzt ſehr billig

Johannisstr. 8(0.laden)

Balkon, Schling u. Gruppenpflanze
Gemüſepſlanzen aller Art, Tomate

u. Gurken mit Topfballen uſw.

Schnittblumen und Blumentöpfe
9 Blattpflanzen und Palmen.
9 Alle Erzeugniſſe der Blumenbinderei, preiswert

9
9 empfiehlt in reicher Auswahl:

9

HoheldlelenPfg. Stoff, Struck, Mancheſter in Lang und Breeches- und ohne Falten, enorme eHammelſleiſch Bockfleiſch, Suppenknochen billigſt Reitcord uſw. form Auswahl Portiandzement a

K. Roftstadt, e 500000750378 175 1075 750 a n i Stolkerer eu. Beſeitigung ohne Arzt
t z mpfiehlt u. o Lehrer, ſowie ohne Anſtaltsbeſuch. Frühere Empfehle: SchloſſerJachen Knaben Hoſen LeibchenHoſen laufend zum billigſten Dor ſt ein ſehr ſtarker Die An habe mich

pr. Rindſle ſch von 0.70 und Hoſen inLeinen und in Stoff und engliſch in Stoff und Reuleder, Tagespreis nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.

le Sorten hausſchlachtene Wurſt.
Halb u. Hammelſleiſch zu den billigſt. Tagespreiſen.

Drell, nur waſchb. Sorten Leder, Mancheſter uſw. aus Reſten gearbeitet,
pr. Schweinefleiſch 0.90 und 1.00 e unerreicht an Haltbarkeit ſehr viele Jarbenaus rieſiger Auswahl auf

a Stück

b.50 4.95 3.95

auch mit Umlegekragen, Strapazier Qualtitäten, deshalb ſo preiswert, in

wahl Lager
unm. b. H.
Merſeburg, Friedrichſtr. 36.

S. re u Frieſenſtr. 33
J Prima geſchälte

9.75 375 290 375 260 160

Lauchſtädter Straße 20. Markiplatz

M a
Todesurteil bringt Rlesoiga

I SpeiſeHirſe
Läuſe, Wanzen, Flöhe als Kückenfutter, auch in größeren Poſten,

mt Br 5 nBruchReis, Spratt's Kückenfutterb. Menſch u. Tieren in Std.
offeriert billigſt7 Verkauf:ken Wenzel, 0h.-Burgetr. Baufeld, Gothaehe

r. 14
e Heinrichc Jene Sämaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrocheneund Porzellangegenſtände waſſer und feuerfeſt. G ondent

ben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung.
Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte.

u t Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

9 J
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Rieſiger Feuerſchade
chemiſchen Fabrik der Kuhnheim G. m. b. H. in
weide bei Berlin brach g
einer brennenden Zigarette oder eines Zündhölzchens, ein Großfeuer
aus, dem ein Teil des Fabrikgebäudes, in dem ausſchließlich Ammoniak
erzeugt wurde, zum Opfer fiel. Der Schaden iſt um ſo größer, als die
Fabrikation von Ammoniakſalzen auf längere Zeit unterbunden wird.
Dagegen erleidet der übrig

Das Ende der indiſ
ſammlung hat kürzlich beſchloſſen, das Heiratsalter der weib
lichen indiſchen Jug
Damit iſt eine Forderung
human denke
Jndien hat
ſchon als S

en in

O tAm

dem ſie
en beh

Das Kamel in Auſtralien. Vor etwa dreißig Jahren wurden

den Menſchen aufgeſtellt worden iſt.
uzenloſes Elend verurſacht.

e, wurden die unglücklichen Weſen einem Knaben

natürlich erſt geſchloſſen, wenn die Kinder

nnt, kann das von der Kinderehe geſchaffene Elend

n durch Zigarette oder Zündholz. Jn der
in Niederſchöne-

eſtern nacht, vermutlich infolge Wegwerfens

chen Kinderehe. Die indiſche Nationalver

end auf 14 Jahre heraufzuſetzen.
erfüllt, die ſchon ſeit langer Zeit von allen

Die Kinderehe in
Jm früheſten Alter, ja

das Haus der Schwiegereltern überſiedeln.

mmſten erging es den jungen Mädchen,
verlobt waren, verſtarb. Jn dieſem Fall

andelt, und nur wer das Los dieſer unglück

Nordafrika als Laſt und Reittier benutzt. Jm Jnnern Auſtraliens,
wo die Schafzucht im großen betrieben wird, werden die Wollballen
auf Lamelen nach den Städten oder den Häfen gebracht. Als Züchter
und Führer dingt man Afghanen, die ſich zu einem fünfjährigen Dienſt
verpflichten müſſen und nach Ablauf dieſer i mit ihren reichen Er
ſparniſſen in ihre Heimat zurückkehren.
man z. B. bei dem Städtchen Wentworth am Murray, dem Grenzfluß

e Betrieb keine Unterbrechung. r Neu Südwales und Victorig, ſehen. Trotz des Baumbeſtandes
(es ſind baumgroße Eucalyptus) dehnt ſich dort ein breiter Wüſten
ſtreifen aus, der einen erheblichen Teil von NeuSüdwales bedeckt.
Die Kamelkarawane erſetzt die anderen dort fehlenden Verkehrsmittel.

Bekenntniſſe eines „Bubenkopfes“.
ſchnittenen Haare ſpukt heute wieder in ſo manchen Frauenköpfen, die
wohl das Sprichwort widerlegen wollen: „Lange Haare, kurzer Sinn“.
Daß gerade die kurzen Haare bei manchem Mädchen auf einen ſehr
kurzen Sinn deuten, das zeigen die Bekenntniſſe eines „Bubenkopfes“,
die in einem Londoner Blatte erſchienen ſind. i
einer augenblicklichen Laune willen den Schmuck ihres Kopfes opferte,
ſchreibt: „Jch glaube, daß es in meinem Falle hauptſächlich der Dämon
der Faulheit war, der mich zu meinem Friſeur hintrieb und mich ſagen
ließ: „Bitte, ganz kurz ſchneiden!
ich, als ich Nora mit ihrem kurzgeſchnittenen Haare ſah, ſie ein wenig
beneidete, und das mag mit meinen Entſchluß beſtimmt haben. So
kamen Beauemlichkeit und Eitelkeit zuſammen, um mich zu dieſer ver
hängnisvollen Tat hinzureißen. Jetzt träume ich Tag und Nacht von

Die Mode der

Die Schöne,

Jch kann jedoch nicht leug

aſttragende Kamele kann

kurzge

die um

nen, daß

plötzlich hörte ich die Stimme des

e ſe ren s n g J n t 7 a An e re n e ele i ver et eingeführt Sie haben ſich den langen, ſchimmernden braunen Flechten, die einſt die „Krone aller Welt, will ich warten, bis meine Haare wieder wachſen. Aber
dort gut eingebürgert und vermehrt und werden wie in Weſtaſien und l meiner Schönheit“ bildeten, und ich ſtreiche mit den Händen zärtlich das erkläre ich feierlich: von dem „Bubenkopf“ habe ich genug!“

ne e eeeeeeaeeereeeeS n t erme der Anzeigen
vorgeſchriebenen

lätzen können wi
antwortung über

r

keine Vernehmen. jedoch werden di e z he i iermi Freit ie 5c och s unden Knaben gebung mache ich hiermit u. Freitags von 6 Uhr an ſowie 502 S bekannt, daß ich Freitag, Sonntag vorm. J Turnen u.e zeigen hocherfreut an den 16. 5., meine Fleiſcherei Ballſpiele auf dem Gymnaſial-
Schaferhund u.

Weolfshund
aufgegriffen. Abzuholen in

Stadtſteueramt, Burgſtr. a
V.785/24. Der Magiſtrat

I e eIöblerts Diner
von jungem Herrn geſucht.
Ang. u. 520 an die Exp. d. Bl.

Aelterer Herr ſucht
in. möhl. Zimmer.

geſucht in guter Lage evtl.
Geſchäftsübernahme. Ab
ſtand, Ausbau, Hauskauf.
Ang. u. 517 a. d. Exp. d. Bl.

Strebſ. Gaſtwirtsleute ſuchen
Gaſthof, Reſtaurant
oder Kantine zu pachten.
Ang. u. 499 an die Exp. d. Bl.

4000 a glei
heit ſofort geſucht. Angeb.
unter 518 an die Exp. d. Bl.

Letttelg ohne Mettatre,
Elektr. Zuglampe u. Gas
lampe ſow. Rohre b. abzug.
Zu erfrag, in der Exp. d. Bl.
Uuterdaſt. Anderwagen

zu verkaufen

be Meine Inen

3

un

e Die glückliche Geburt eines

Dr. Ing. Walter Mund
u. Frau Theodora geb. Dressler.

Merseburg, den 14. Mai 1924.
Hallesche Strasso Nr. 37.

e
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MMEMEEGEEEE:E,EEEIS Wiedereröffuung!!
Den geehrten Einwohnern

von Unterkriegſtedt u. Um

wieder eröffne.
A. Freund, Fleiſcher.

Pianos
Qual. Jnſtrumente
zu billig. Preiſen bei

BE
Guſtav Slawik,

Halle a. S.,

Martha Becker
Alfred Schäfer

Verlobte
Wernigerode 16. Mai 1924 Moerseburg

Gr. Wallſtraße 8.

J Freitag
Schlachtefeſt!!

J
R. Tepper, Oh Breite ſ.

Aerzdücſrem Dann
allen Freunden und Behannten für die überaus
zahlreichen Ehrungen und Aufmerkſamkeiten, die
uns zu unſerer VBermählung zuteil wurden.

Paul Kietz und Frau Elſe
geb. Kahle.

Freitag

We
Otto Kliebe.

Meuſchau, im Mai 1e21. e unten Je ant

Danksagung.

beim Hinscheiden unserer leben Entschlafenen
sagen Wir hiermit unsern herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Ierrn Pastor Boit für die
trostreichen Worte im Hause und am Grabe

Für die vielen Beweiso innigster Teilnabme

Tann
Küenünher I0-
Feidentrireſtleig 25.
Veberziehdlugen V. M

führer zu vertreten. Dem Buchhalter Heinrich
Preßler in Merſeburg iſt Geſamtprokura unter Kleinmöbeln Stühle

J

Schuhe Fot!

S

Abendw
Treffpun

Turnerische Vereinigung
Vom 15. d. M. ab Dienstags

Spielplatz an der Saale.
Sonnabend, den 17. Mai, 8 Uhr

anderung nach Schkopau

kt Poſt. Gäſte willkommen
Der Turnrat.

der Oberſchleſier

Sonnabend, den 17. d. M., abends 8 Uhr

4. Sliflungsfeſt
im „Tivoli“.

Der Vorſtand.

e e

tR II
S

S
Sarr S

d
atten

Sonnabend, d. 17. Mai
abends8hritn, Cafino“

Meldarenen

(Tänzchen).
Die Kameraden nebſt
Angehörigen und werte
Gäſte werden kamerad

ſchaftlich eingeladen.

Pflaumen Pfd.
Kakao, Malzkaffee, S

L KREBS PF
S e h SCdüden an ſüdoſ

inh. B. Martint
Telephon 56

Freitag. 16. Mai, abends ſmmmimnnmimnin mm
8 Uhr im Bergſchlößchen röbtes ferllokalg Zerſammlung. ler Den üUmpebuny

e

nd kegtelg lal. Deabend lelicher Homnt- GartenSonnabend,

den 17. d. M., S 5Wanäerung ch u teltr an
enach

Cohlenbey

mit Angehör.
e eeoeèòchwarzor Gehroch-Anzug,

peiden, allgemein gelobten Präparate 2u bitten. Sie. gerät mit
ihrer geräumigen, gewichtigen Persönlichkeit aus Versehen in
einen Laden, der die Aufschriſt: „Gemüse-, Delikatessen- und
Vorkosthandiung“, außerdem aber ein blaues Schild mit der Auf-zu verkaufen Beſchränk die Zweigſtelle Merſeburg erteilt;Meuſchaun Nr. 63. e r 8 igſt le M t b a G empfiehlt preiswert Stck. 5 Pf. schrift: „Drogen Von A. Wasmuth. Co. Hamburg trägt. eine

er iſt ermächtigt, die Zwei ſtelle Merſeburg in Ge W. Büttner, Friedrichſtr. 36 e r n Kiſte 150 Pf. ſogenannte Schrankdrogerie, weil das ganze Tager saint der
meinſchaft mit einem Geschäftsführer zu vertreten. 8 S kohl d 11 Pf. Fachkenntnis des Inhabers in einem Verkaufsschrank unter-Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 28. Juni x e e t e e e e Pfo. St 5 v en c Frau r eng ne Drogen

d itog 8 3 e n den Glauben versetzt, e Fachdrogerie zu betreten, verlangte S 1922 iſt der S des Geſellſchaftsvertrages Kapital Rollmspſe 2 St 15 Pf uhltot Da die den Namen ment iene aus gent Kuhne ronh,
Se h s0 ſtellt sich der Schrank Drogist schwerttörig und gibt ihr einerhöhung) geändert.

ReuRöſſen, Kirchgaſſe 5. und allen denen, düe ihren Sarg so reich mit j mee e Abfahrtelektr.S Fuhre Blumen schmückten. Atrandfacen i J. 9 9 Straßenbahn re gr. Jigur, zu verkaufen. Zu
t Venenien, den 15, Mai 1924. CIuhwesten I. 9 e a 3 gt 745 Uhr bis Schkopau. erfragen in der Exp. d. Bl.

i i i n zinn D. Wargarine P. Pl.zu ter ren en ke er hüten in tun e
35 in allen Größen u. Z. Nargarine f. 50hat abzugeben Zöſchen 81. m We Farben an e 64 vamon z ßj Forned bee g. 59Zugſeſtes ferd Bekanntmachung Damen Mäntel n. korfme Ta Vierfrucht Marmelade Pfd. 45 Pf. 9

mit Wagen Jn unſer Handelsregiſter B. iſt heute bei der lein vul Beltväsche e d
paſſend für jedes Geſchäft, unter Pr. 50 verzeichneten Firma Gummiwaren Arheiterhemaen Fier ragper Pfp. a 9
ſofort ſpottbillig zu verk. fabrik Aktiengeſellſcha M. u. W. Polark in Merſe un S HrieZu erfragen in der Exp. d. Bl. m e e wen Polack iſt aus Hefe Anrüge, Mäntel Se e e

4 m V 3 n d weh h Fie de z eAngelörter Merſeburg, den 10. Mai 1824. Woren Ainder ne S Zeetg' ken Eiernudeln, Eier Sgrittuon
Stendaler Bulle Amtsgericht. LLLLLLIAELOAL See m e n 2 nre an 10 e 9 iltorigerbſen emit Ia Stammbaum, 20 bei de e e dere Ketehernige r en S9 9 Ia Linſen Pid. 40 f.
e a Heu de Heimſtätte Wohnungsfürſorgegeſellſchaft mit be Gr. Sixtiſtr. 2, 2 Tr. e an re e 19 a

ne e achten h de en et de S e Frau SchnatterohViehbeſitzer paſſend verkauft ſchluß der Geſellſchafter vom 28. Juni 1922 iſt das 1 Herren Zimmer 9 Leipziger Allerlei 2- Pfd.Doſe 140 Pf. Ausschneiden ung autbewahrent Es folgt ein Preisausschreiben

Rittergut Kögtzſchlitz Stammkapital auf 19953 000. erhöht. Dem 1Kü i Heidelbeeren l1Pfd.- Doſe 55 Pf.i Se e e en e mee Galbehd, Küche o a nelteeren de eiſt Geſamtprokura erteilt; er iſt ermächtigt, die Er m r z r e e e erJeſelſhaft in Gemeinſchaft mit einen Ken DMahtmatratzen, n e e. e

Halte heute nachmittag

von 4 Uhr ab bis morgen
Freitag, nachm. 3Uhr Trans
port große und kleine

anno Iänferechweine
im Gaſthof Goldener Stern
zum Verkauf. R. Nichkel.

(1 Zentner) verkauft
Marſchuner, Ruſchesfelde.

2 zweiſlüg. Tore
einen Poſten

leere Kiſten
billig zu verkaufen

Fritz Baufeld,
Gotthardtſtraße 8.

Gommerſproſſen
wraune, fleckige Haut,
Leberfleckeverſchwinden wie
abgewaſchen, auch Pickel u.
Miteſſer. Auskunft frei, nurRückmarke erwünſcht.

Merſeburg den 28. April 1924.
Amtsgericht.

ln

das Radikalmittel
Hornhaut an der Pusssohble

Verschwindet durch

W. In Drogerien u. Apotheken.

z beseitigt sicherHähnergugen Iehewonl,

Lebewohl-Bullen-Scheihen.

Man verlange ausdrücklich „CehHerwofel“

ben Amen
el Ahavolt
eher ranz Bak
Schmale Str. 26. Tel626

Em
prima?

ehle:
indfleiſch

Morgen Freitag
von Mittag ab

MNsche hausschl. ars Pfd. H.
wich ſchweinelleivcnpſ geht e ren T

Freiberger, Markt 26.

Kräft. rauh Dienstmädchen g. den 09., alen d

Sternberg, Leunger Straße

J

Kleine
Trebitz Nr. 16.
Deut Mädchen

Mehrere

und ein

Leunawerke, Spergauer Str. ſtellt ein

Gartenfrauen!

vermittelt ſtäudig der öffent ve en n Lauf- Mädchen

SFlügel
hervorragend im Ton
und Preiswürdigkeit

eiGuſt. Slawit,
Pianomagagzin Halle S.,

Viefer Keller 5

Ohklo Schmidk,
Sixtiberg 2.

9

2Pfd. S 85 Pf.

S

Zimmer ſente

u. Baruutüscſaſer
Buugegchäft Otto Roth,

Große Ritterſtraße 33.
ſtellt ſofort ein

Einige Fuhren

HDümgper
zu verkaufen oder gegen

Stroh zu vertauſchen
Obere Breite Straße 4.

Fräulein,
28 Jahre, wünſcht die Be
kanntſchaft eines anſtändig.
ſoliden Herrn gleich. Alters.
Spätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Angeb. unter

Wie wird das
Wetter

Das ſagt uns das als zuver
läſſig bekannte Bayerwald
Wetterhäuschen bereits 12
bis 14 Stunden voraus.
Wir empfehlen daher unſeren
Leſern, einmal einen Einblick
in unſere heutige Beilage zu
tun. Der billige Wetter
prophet wird vielen Leſern
ſehr willkommen ſein.

HEIBEIIBEID

anderes Mittel, denn die Kukirol-Fabrik beliefert derartige Ge-
schäfte nicht. Frau Schnatterich protestiert entrüstet, der Ver-
Käufer aber redet ölig, spricht von „ebenfalls sehr gut und wirddafür von Frau Schnatterich zu einem sehr nützlichen Vier-
füßler ernannt, dessen bessere Hälfte uns mit Butter versorgt. Er
bietet ihr nun ein anderes Schächtelchen an, das äußerlich bel-
nahe wie eine Kukirol-Schachtel aussieht, aber in Wirklichkeit
eine schlechte Nachahmung enthält. Ueber so viel Frechheit ist
Frau Schnatterich zuerst sprachlos, dann aber erkundigt sie sich
interessiert, ob er etwa einen größeren Vogel habe, ob et nicht
von hier sei und sich vielleicht nicht ganz wohl befinde, und
sagt einige treffende Worte über den Einfluß lose gewordener
Schrauben auf die normale Denkfähigkeit. Bleich, aber gefalt,
läßt er diesen Wasserfall von energischen Worten über sich
niedergehen. Frau Schnatterich aber schöpft Atem und fährt
dann fort: Kukirol ist das beste Hühneraugen-Pflaster, das ich
kenne. Es ist millionenfach bewährt, ärztlich empfohlen, Hndert
sofort die Schmerzen, und wenn man es auflegt, so ist das
Hühnerauge binnen wenigen Tagen erledigt, ohne Schneiden,
ohne en ohne die Gefahr einer Blutvergiftung.

Das Kukirol-Fußbad aber ist für eine zweckmäßige Fuß-
Bee erst recht unentbehrlich. Es beseitigt den häslichen

chweißgeruch, verhütet Schwitzen, Brennen, Anschwellen und
Wundlaufen der Füße, Kräftigt Nerven und Sehnen, und wer es
Kennt, will es nie wieder entbehren. Jede größere Apotheke und
wirkliche Fachdrogerie führt die in vielen Millionen Fällen Pe-
währten und in der ganzen Welt beliebten Kukirol-Fabrikate
(Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 75 Pfennig pro Schachtel, Kukirol-
Fußbad 50 Pfennig pro Packung). Beide Präparate kommen
niemals lose, sondern nur in Original-Packungen in den Handel
Sie tragen die Schutzmarke Hahn mit Fub-. Diese ist das
sichere Zeichen für Echtheit. Wenn Sie sich andere Präparate als
auch sehr gut aufreden lassen, so ist das nur Ihr Schaden, denn
der Verkäufer redet nicht umsonst. Schlechtere Sachen müssen
doch villiger sein als die guten, und an den schlechteren
Praàparaten muß der Verkäufer doch mehr verdienen. Also Vor-
sicht, lieber Kaufer, und recht genau auf die Schutzmarke achten.

Wichtigl Verlangen Sie die aufklärende und lehrreiche
Broschüre „Die richtige Fußpfleges, die wir jedem Interessenten
Kostenlos und portofrei zusenden. Unsere, unter der Leitung eines
alten, erfahrenen Arztes stehende Wissenschaftliche Abteilüng
erteilt gegen Einsendung von Rückporto Kostenlos Rat und
Auskunft über Alles, was Fußpflege und Futleiden betrifft

e e

ublro Fabrik Groß Suſze el Nagdehurs.ne en nene e lSrebſt, Vordſtraße. d e e bie Gere d St. lelleeeIeelale
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